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Das Treugelöbnis Berlins
Ein Appell an das Heer der

Nichtwähler
Berlin, 23. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin grüßte Hindenburg. Der „Sportpalaſt“ hat

viele Volksveranſtaltungen geſehen. Noch niemals aber
ſah er dieſe Maſſen, die ſich ſchon zwei Stunden vor Be
ginn durch die Potsdamerſtraße hinwälzten. Das war keine
Parteiveranſtaltung, das war ein Volkstag und eine
Huldigung für den beſten aller Deutſchen. Die gewaltige
Runde des Saales iſt bis zum Berſten gefüllt. Jugend und
Alter, alle Volksſchichten ſind vertreten. Deutſche Lieder er-
tönen und zu den Klängen des Flaggenliedes, das von den
Tauſenden begeiſtert mitgeſungen wird, marſchieren die varter-
ländiſchen Verbände, fahnenumrauſcht zur Tribüne empor.

Nach einem Vorſpruch, der Hindenburg als den berufenen
deutſchen Führer grüßt, ſprach im Namen des Reichsblocks
M. d. R. Laverrenz und begrüßte den Redner des Abends,
Farres. Dann beſtieg

Jarres
von den Anweſenden ſtürmiſch begrüßt,
führte aus:

Unerwartet wurde mir die Ehre zuteil, im

De

die Tribüne. Er

erſten Wahl
otkes

Ich habe mich dem geſtellt: „Es hat viel Lärm in der Gaſſe ge
macht. Meine Mahnung, den Kampf ritterlich zu führen, iſt
wirkungslos verhallt. Erhebend aber bleibt auf der
anderen Seite die Tatſache, daß der große Gedanke einer über-
parteilichen Bewegung auf nationaler, chriſtlicher und ſozialer
Grundlage, der ich meinen Namen geben durfte, ſchon im erſten
Wahlgang einen ſo ſtarken Widerhall im deutſchen
Volke gefunden hat. Wir klagen die Parteien der Wei-
marer Koalition an, daß ſie die Wahl des deutſchen
Staatsoberhauptes zum

Gegenſtand eines politiſchen Tauſchgeſchäftes

herabgewürdigt haben. Durch dieſes Vorgehen wird der Sinn der
Verfaſſung in ſein Gegenteil verkehrt. Angeſichts dieſes un
natürlichen Wahlbündniſſes ergab ſich für uns nur noch umſo
ſtärker die Notwendigkeit, unſere Kampffront nach Möglichkeit
zu verbreitern. Jch empfinde es als eine Ehre, im erſten Wahl
gang in der Breſche geſtanden zu haben.

Nunmehr mache ich einem Größeren, dem beſten
deutſchen Manne, Platz. Hindenburg ſoll und wird uns
zum Siege führen. Jn ihm verkörpert ſich unſer Programm.
Er war uns, er iſt uns und er bleibt uns der ideale Vertreter
deutſchen Weſens: im Glück und im Unglück. Der Name
Hindenburg bürgt uns für eine klare und beſonnene Politik.
In den ſchlichten und unantaſtbaren Erklärungen, die der
Feld marſchall am vergangenen Sonntag in Hannover ab-
gegeben hat, iſt das Regierungsprogremm eines weiſen Volks-
führers enthalten. Wer es nach dieſen Erklärungen, die ſich
mit der grundſätzlichen Einſtellung des Reichsblocks decken,
noch fernerhin wagt, Hindenburg als einen „Militariſten“
hinzuſtellen, der betreibt bewußt die Geſchäfte unſerer
ſchlimmſten Gegner im Auslande. Wenn ein
Hindenburg die Verfaſſung beſchwört, ſo hält er dieſen
Eid, wie er immer ſein Wort in ſeinem ganzen Leben ge-
halten hat.

Wir ſehen in der Verfaſſung von Weimar nicht das
Jdeal unſerer ſtaatsrechtlichen Ordnung. Aber nur auf
organiſchem und geſetzlichem Wege kann das deutſche
Volk ſeiner Verfaſſung diejenige Geſtalt geben, die am beſten
ſeinen Lebensbedürfniſſen entſpricht. Und hierüber entſcheidet
trotz aller Feſſeln, welche uns der Friedensvertrag auferiegt,
nicht das Ausland, ſondern das deutſche Volk ſelbſt. Das Gleiche
gilt von der Wahl des deutſchen Reichspräſidenten. Wir ſind
nach wie vor der Auffaſſung, daß die Staatsumwälzung dem
deutſchen Volke keinen Segen gebracht hat. Die Revo-
lutionäre, von 1918 und ihre politiſchen Bundesbrüder ſind ſehr
konſervativ geworden, ja ſie ſind im wahren Sinne des Wortes
„Reaktionäre“, denn ſie wollen keinen nationalen Fortſchritt
dulden. Wir wollen dagegen im Rahmen der Verfaſſung einer
fortſchrittlichen Entwicklung dienen und unſer ſtaatliches
Leben erneuern. Dazu gehört aber auch,

daß wir ihm die Reinheit wieder geben,
die das beſte Erbe der Vergangenheit bleibt und die wir in den
letzten Jahren allzu häufig vermiſſe mußen. Dazu
gehört ferner, daß wir dem Eigenleben der Länder innerhalb
des Reichsverbandes wieder zu der nötigen Geltung verhelfen.

ir verwahren uns aber auch dagegen, daß man das Schickſal
unſeres preußiſchen Staates irgend welchen Experimenten
ausliefert. Wir wünſchen an der Spitze des deutſchen Reiches
eine Perſönlichkeit zu ſehen, die, außerhalb des Parteigetriebes
ſtehend, die beſten Kräften ohne Anſehen der Perſon, der Her-
unft und des Berufes zur Führung der Reichsgeſchäfte heran
gieht, Kultur und Wirtſchaft fördert, Ordnung und Sitte

unter den Bekenntniſſen und Berufenſhirmt, den Frieden

fördert, für gerechten und ſozialen Ausgleich ſorgt und das
Reich mit Würde vertritt. Jn unſerem Hindenburg
haben wir dieſen Mann. Er iſt nicht der politiſche Ge
fangene irgend einer Partei oder irgend einer Parteikonſtellation.
Fällt die Wahl des deutſchen Volks auf ihn, ſo wird er in der
Lage ſein frei von jeder politiſchen Bindung nur
mit dem eigenen Gewiſſen verantwortlich der Geſamtheit des
Volkes zu dienen. Seine Perſönlichkeit bietet uns die Gewähr,
daß er dieſe Freiheit des Gewiſſens und Handelns nach allen
Seiten und in jeder Beziehung wahr nehmen wird.

Er bürgt uns dafür, daß der deutſche Name in der ganzen
Welt zu Ehren kommt.

Mit Stolz hat es mich erfüllt, daß mir der treue Eckehart des
deulſchen Volkes beim erſten Wahlgang ſeinen Segenſpruch mit
auf den Weg gab. Heute geht mein Mahnruf von meinen
Lippen und meinem Herzen an das deutſche Volk, dieſem
würdigen Bannerträger unſerer großen vaterländiſchen Sache zu
folgen. Die Millionen, welche bei der erſten Wahl mich mit ihrem
Vertrauen beehrt haben, werden ſo bin ich überzeugt meiner
Parole folgen. Aber das genügt nicht. Das

Heer der Nichtwähler,
der Gleichgültigen und Lauen, die ſich im erſten Wahl
gang abſeits hielten, auf ihr Wahlrecht verzichteten, gilt es jetzt,
mobil zu machen. Sie ſtehen durchweg auf unſerem politi-
ſchen Boden. Solche Gleichgültigkeit mag bei der Ungewißheit des
erſten Wahlganges verzeihlich erſcheien; jetzt aber, wo es um
die Entſcheidung geht, würde ſie zu einer ſchweren Ver
ſündigung am Volke werden.

Die Rede wurde mit ſtürmiſchem langanhaltendem Beifall
aufgenommen. Nach Vorführung vaterländiſcher Lichtbilder
ſprachen noch für die Wirtſchaftspartei der Abg. Drewitz, für dio
Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung der Abg. Kube und für den
Frauenausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei Annagrete
Lehmann. Das Schlußwort ſprach der deutſchvolksparteiliche Abg.
Dr. Curtius.
Ein AInterview Hindenburgs mit dem

Amſterdamer „Handelsblad“
Berlin, 23. April.

Der Berliner Vertreter des „Allgemeen Handelsblad“ in
Amſterdam richtete an den Generalfeldmarſchall von Hindenburg
einige politiſche Fragen, die ihm durch die Reden des
Generalfeldmarſchalls und durch ſeine letzten Aeußerungen in
der amerikaniſchen Preſſe noch nicht ganz geklärt ſchienen.

Frage: „Halten Sie, Herr Generalfeldmarſchall, in ab
ſehbarer Zeit einen europäiſchen Krieg unter Deut ſch-
lands Beteiligung für wahrſcheinlich oder möglich

Antwort: „Jch bin ein Mann des Friedens,
weil ich den Krieg kenne. Als alter, ſoldatiſcher Fach
mann werden Sie mir außerdem glauben, daß ich die militäri-
ſche Lage Deutſchlands zur Genüge kenne und weiß, daß wir
zur Kriegführung keinerlei Machtmittel be-
ſitzen. Deutſchlands Zukunft wird aber gerade durch friedliche
Beziehungen zwiſchen den Großmächten am beſten garantiert.“

Frage: „Wie denken Sie über den Wirtſchaftskurs
Deutſchlands, der durch die Annahme des Paktes von
London begonnen iſt

Antwort: „Dieſe Dinge ſind vertraglich und geſetzlich
feſtgelegt. Jch habe mich immer zu dem Grundſatz Treu
und Glauben bekannt. Jch erwarte allerdings auch, daß
ſich die Gegenſeite im Geiſte der Verſöhnung zu einer Praxis
en die auch Deutſchlands berechtigte Lebensintereſſen
achte

Frage: „Glauben Sie als alter Diener der Monar-
chie republikaniſches Oberhaupt ſein zu können?“

Antwort: „Für das Weſen des Staates iſt die
Staatsform nicht entſcheidend. Jch will meinem
Vaterlande dienen, das mich durch den überparteilichen
Reicheblock zu neuer öffentlicher Pflichterfüllung aufgerufen
hat. Ohne die Achtung vor der Verfaſſung würden wir das
Chaos bekommen. Natürlich bin ich in Uebereinſtimmung mit
den Gruppen, die meine Kandidatur wünſchen, der Meinung,
daß die heutige Reichsverfaſſung nicht der politiſchen
Weisheit letzter Schluß für das deutſche Volk ſein
kann, ſondern daß ſie auf den dafür vorgezeichneten geſetz
mäßigen Wegen weiter entwickelt werden muß.“

Franz Seldte an die Frontſoldaten
Magdeburg, 23. April.

„Als Führer des Stahlhelms, Bund der Frontſoldaten, richte
ich an alle Kameraden aus großer Zeit in letzter Stunde die
Mahnung: Gebt dem Mann die Stimme, der uns im
Kriege geführt, ſeit Tannenberg das nnerſchütterte Ver
trauen des geſamten deutſchen Volkes beſitzt, der, über den Par-
teien ſtehend, Deutſchland einer beſſeren Zeit entgegenführen
wird. Wählt Hindenburg! gez. Franz Seldte,
Bundesführer.“

Jarres' Wahlruf für Hindenburg
Das Zentrum in JAtalien

und Deutſchland
Graf E. v. Zedtwitz

Das Zeitalter, in dem alle politiſchen und ſozialen
Bewegungen nach parlamentariſcher Geltung ſtreben, hat
in den Ländern, in denen Katholiken leben, zu einem Zu-
ſammenſchluß auch dieſer zu politiſchen Zwecken geführt.
So bildete ſich das deutſche Zentrum, die belgiſche Katho-
likenpartei, die chriſtlich-ſozigle Partei in Oeſterreich, die
alle, von weltlichen Führern, doch letzten Endes ſtets von
geiſtlichen Politikern geleitet, auf verſchiedenen Wegen
unter konfeſſioneller Flagge die gleichen politiſchen Ziele
anſtreben. Daß gerade in Rom, der päpſtlichen Reſidenz,
erſt viel ſpäter eine katholiſche Partei ins Parlament ein-
ziehen konnte, hatte ſeinen Grund vor allem in der von
Papſt Pius IX. am 29. Februar 1868 erlaſſenen En-
zykika „Non expedit“, die den Katholiken jegliche Beteili-
gung am politiſchen Leben Jtaliens, vor allem an den
Parlamentswahlen, verbot. Dieſes Verbot, das nach der
Wegnahme des Kirchenſtaates die Konſolidierung des neuen
Jtalien verhindern ſollte, erreichte ſeinen Zweck bekanntlich
nicht und verſchwand ſofort, als der Augenblick gekommen
ſchien, in Jtalien eine große katholiſche Partei zur Herr
ſchaft zu führen. Schon um die Jahreswende 1918719, al
die Opfer und Mißerfolge des Krieges ihre Folgen zeitig-
ten, ſchien es, als ob die innere Entwicklung Jtaliens den-
ſelben Weg nehmen ſollte wie in den übrigen Ländern des
einſtigen Dreibundes. Die Enttäuſchungen, die der Frie-
densſchluß brachte, wirkten weiter in dieſer Richtung und
wurden von den Sozialiſten für ihre Zwecke nach Kräften
ausgenutzt. Die Zahl der Unzufriedenen mehrte ſich in
beſorgniserregender Weiſe und die ſozialiſtiſche Linke
konnte in das erſte Friedensparlament Jtäliens in nie da
geweſener Stärke einziehen. Damals erkannte Don Luigi
Sturzo d'Altobrando, ein ſizilianiſcher Prieſter, daß die
Stunde zur Ausführung ſeiner weitſchauenden Pläne ge-
kommen ſei; er gründete den Partito Popolare, das ita-
lieniſche Zentrum, das nach dem Sturz des alten Jtalien
das Bürgertum unter ſeinen Fahnen ſammeln ſollte. Tat-
ſächlich waren die Popolari in den folgenden Jahren, als
der nationale Gedanke in Jtalien tot ſchien und die rote
Welle wild das Kapitol umbrandete, die bürgerliche Partei
Jtaliens und ihr Führer Don Sturzo der eigentliche Re
gent des Landes. Schon begann der Raſtloſe ſeine Pläne
auch außerhalb Jtaliens zu verfolgen und ſpann ſeine
Fäden nach Wien, Köln, Madrid, Paris und Brüſſel, um
die katholiſchen Parteien dieſer Länder zuſammenzuſchwei-
ßen zu einer „Weißen Jnternationale“ da ereilte ihn in
Jtalien das Verhängnis. Damals, als der Sozialiſten
häuptling Turati auf dem Höhepunkt ſeiner Macht ſtand
und die italieniſchen Bolſchwiſten unter Bombacci und Gra-
ziadei die rote Revolution zielbewußt vorbereiteten, glaubte
ein großer Teil der Popolari ſich der Linken mehr nähern
zu müſſen und trat unter Führung des Abgeordneten Mig-
lioli offen mit revolutionären Tendenzen hervor. Natür-
lich mußte auch der übrige Teil des italieniſchen Zentrums
nunmehr nach links abrücken und möglichſt ertreme Forde-
rungen aufſtellen, um ſich die Gunſt der Maſſen zu er
halten. Dies diskreditierte die Povolari beim Vatikan, der
mit Don Sturzo bisher durch Dick und Dünn gegangen war
und nun zu bremſen ſuchte. Jm Juni 1920 erließ Papſt
Benedikt XV. ein Schreiben an die Biſchöfe Venetiens, in
dem er deutlich zu verſtehen gab, daß er mit der Politik
Don Sturzos nicht mehr einverſtanden ſei. Hielten die
Popolari dieſe Kundgebung nur für eine Formſache oder
glaubten ſie ſich tatſächlich mächtig. genug, dem Vatikan
trotzen zu können? Jedenfalls gingen ihre Führer Don
Sturzo, de Nava und Miglioli ihren Weg unbeirrt weiter,
der Papſt aber hütete ſich in der Folge, durch weitere
Kundgebungen die Partei zu ſchwächen, die ihm auch in
einem roten Ftalien die Erhaltung ſeiner bisherigen Stel
lung gewährleiſtet hätte und förderte die Popolari auch
dann noch mit allen Mitteln, als dieſe Arm in Arm mit
den italieniſchen Sozioliſten ihr Schifflein offen auf Links-
kurs ſteuerten.

Jnzwiſchen hatte Profeſſor Muſſolini die Faſchiſten-
partei geſchaffen welche die nationalen Kräfte Jtaliens
einigen und das Vaterland in letzter Stunde vor der roten
Flut retten ſollte. Muſſolini, der einſtige ſozialiſtiſche Agi-
tator und Redakteur des italieniſchen „Vorwärts“, be
kämpfte die Umſtürzler mit ihren eigenen Waffen er ſtellte
den organiſierten Banden der Arbeiterräte die beſſer organi-
ſierten Kampftruppen des Bürgertums entgegen, die jeden
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Streik durch ihr Eingreifen illuſoriſch machten und die
italieniſche Revolution ſchließlich in mörderiſchen Straßen-
kämpfen und den Flammen der ſoziialiſtiſchen Parteihäuſer
erſtickten. Als die Faſchiſten dann am 28. Oktober 1922
als Sieger in Rom einzogen, war Jtalien gerettet. Muſſo-
lini übernahm als Miniſterpräſident die Regierung des
Landes, während ſeine bewährten Sturmtruppen unter de
Bono und Jgliori bereit ſtanden, jeden neuen Aufſtands-
verſuch ſofort zu unterdrücken. Nur eines konnte dem
jungen Faſchiſtenſtaate noch gefährlich werden: eine gemein
ſame Aktion des Vatikans und der Popolari, die, unter
bürgerlicher Flagge ſegelnd, nach Auflöſung der italieniſchen
Linken nun alle Unzufriedenen vereinigen konnten. Muſſo
lini erkannte dieſe Gefahr und ſuchte ſich zunächſt des ſtär-
keren Gegners zu entledigen. Es gelang ihm, durch weit-
geherndes Entgegenkommen in der Schulfrage und politiſche
Freundlichkeiten aller Art den Vatikan für ſich zu gewinnen
und gegen Don Sturzo auszuſpielen. Wohl konnte dem
Vatikan ein aktives Vorgehen gegen die Popolari, ſeine
eigene Partei, auch jetzt nicht zugemutet werden, im Gegen-
eil mußte die Kurie trachten, die Bewegung Don Sturzos
lebensfähig zu erhalten ſchon um der Zukunft willen, die

ähnliche Lage wie in Deutſchland auch in Jtalien
ringen kann. Hat das Zuſammengehen des Zentrums mit

der Linken dem erſteren und damit der vatikaniſchen Politik
in Deutſchland nur Vorteile gebracht, ſo könnte ein ähn-
liches Bündnis nach einem Sturze der Faſchiſten auch den
opolari reiche Früchte tragen. Vor allem aber mußte die
atikaniſche Politik trachten, den in Jtalien allmächtigen

Faſchismus für ſich zu gewinnen, und ließ Muſſolini zu-
liebe Ton Sturzo im Jahre 1923 fallen. Ein Teil der
opolari trat unter Führung de Navas und Mattei-Gen-

lilis zu den Faſchiſten über, während die alte Partei Don
Zturzos als Führerin der italieniſchen Oppoſition zu einer
Macht zweiten Ranges im Lande herabſank. Als im Ver-
laufe der inneren Kämpfe die Macht Muſſolinis immer
mehr abbröckelte, wollte die Kurie dieſe günſtige Gelegen-
heit nicht ungenutzt lafſen und ſich von der Faſchiſtenregie-
rung nun entſprechende Zugeſtändniſſe ſichern. Als Don
Sturzo, der auch nach der Niederlegung des Vorſitzes der
geiſtige Leiter ſeiner Partei blieb, eine offene Kampfanſage
an den Faſchismus richtete und das vatikaniſche Organ ſich
mit dieſer Rede ausdrücklich einverſtanden erklärte, ſah
Muſſolini, daß er ſich zu weiteren Zugeſtändniſſen be-
quemen müßte und erreichte durch ſeine Abſage an die
Großloge von Jtalien, durch die Erhöhung der Pfarrer-
gehälter uſw. endlich ſein Ziel. Am 14. September 1924
verurteilte der Papſt in einer Anſprache an die katholiſche
Univerſitätsjugend die Politik Don Sturzos und das Zu-
fſammengehen der Popolari mit der Linken und erklärte,
daß man in Jtalien nicht dem Beiſpiel anderer Staaten
folgen könne, wo der Sozialismus die Macht bereits in
Händen habe und die Katholiken ſich dieſen erſt ſpäter an
chloſſen. Dieſe Erklärung konnte ſich nach Lage der Dinge

hur auf Deutſchland beziehen, wo die Sozialiſten im Herbſt
918 zwar ohne Hilfe des Zentrums die Herrſchaft an ſich
riſſen, ſich jedoch nur mit Hilfe ihrer Freunde Marx und
Wirth bisher behaupten konnten. Dieſe Politik hat der
Vatitan damals nicht verurteilt, und hätte er es, ſo hätte
das deutſche Zentrum ſich ſeinen Weiſungen ebenſowenig
gefügt wie dereinſt die italieniſchen Popolari, weil es
inders zwiſchen der deutſchen Rechten und der Sozialdemo-
ratie längſt zerrieben worden wäre. Das deutſche Zen
trum, das ſich zur Zeit des Kaiſerreiches ſtets als Hüter
von Thron und Altar ausgab und ſich ſchützend vor die
jozialiſtiſche Republik ſtellt, hat ſich damit ſein Urteil ſelbſt
geſprochen: es wird in Zukunft das Schickſal der Sozial-
demokratie teilen, weil es vor dem Forum der Geſchichte
mitſchuldig befunden werden wird an den „Erfolgen“ der
ſozialiſtiſchen Politik. Dies hat man auch in Rom erkannt
und es war wohl nicht zuletzt die Sorge um die Entwick
lung in Deutſchland, die Papſt Pius XI. jene Wortr ein
gab, deren ungeheure Tragweite nicht nur in katholiſchen
Kreiſen erkannt und gewürdigt wurde. Am 18. Dezember
1924 erklärte der Papſt in dem geheimen Konſiſtorium zur
Eröffnung des „Heiligen Jahres“: „Kraft unſeres von
Gott übertragenen Amtes müſſen wir alle und beſonders
die Führer der Völker inſtändig bitten, daß ſie als Freunde
des Friedens und des öffentlichen Wohles wie als Wächter
der Heiligkeit der Familie und der menſchlichen Würde von
ſich und ihren Mitbürgern die Gefahren und Schäden des
Sozialismus und Kommunismus mit allen Kräften ab
wehren“ und gab der Erwartung Ausdruck, daß das
Jubelfahr 1925 einen Kreuzzug der chriſtlichen Völker gegen
den Sozialismus und Kommunismus bringen möge. Eine
eigenartige Fügung hat es gewollt, hat das deutſche Zen-
trum dieſen Kreuzzug drei Monate ſpäter durch ein offi-
zielles Bündnis mit der Sozialdemokratie eröffnete

Die Beiſetzung Dr. Hvefles
Berlin, 24. April.

(Von unſerer Berliner Shriftleitung.)
Heute nachmittag hat in Lichterfelde-Weſt die Bei

ſetzung des in Unterſuchungshaft verſtorbenen ehemaligen
Reichspoſtminiſters und Zentrumsabgeordneten Dr. Anton
Hoefle ſtattgefunden. Sie fand nicht in aller Stille
ſtatt, ſondern die Zahl der Trauergäſte war eine immerhin recht
große, und unter ihr befanden ſich nicht nur eine Reihe Regie-
rungsmitglieder, ſondern auch führende Perſönlichkeiten des
Zentrums, darunter der „Volksblock-Leiter“ Dr. Spieker in
Vertretung des Reichskanzlers a. D. Marx. Dem Toten ſeme
Ruhe. Aber auch ſeine Freunde ſollten dieſe Ruhe nicht ſtören,
und es iſt eine ganz unbegreifliche Entgleiſung, wenn der Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns in ſeiner Gedenkrede, wie demo-
kratiſche Blätter berichten, tatſächlich die Wendung gebraucht
haben ſollte, daß die irdiſche Gerichtsbarkeit glaubte, ihrer Pflicht
genügen zu ſollen, wenn ſie mit ungewöhnlicherSchwere vorgehen würde, und daß ſie den ſchweren Zu

e des ehemaligen Miniſters verſchuldet habe.
Wenn Dr. Hoefle tatſächlich Untreue im Amt begangen haben
ſollte, wofür die Staatsanwaltſchaft genügend Verdachtsgründe
vorliegend hält, ſo gibt es r die Gerichtsbarkeit gar keine
Schwere, die ungewöhnlich und ſchwer genug ſei, um
Derartiges zu ahnen. Es iſt eine Verwilderung des Moral-
empfindens, wenn man vielleicht am Grabe begreifliche Milde-
rungsgründe für einen Pflichtveeſſenen gegen die amtliche
Behörde auszuſpielen verſucht, die unbeeinflußt von einer

rteimeinung nichts anderes als ihre hohe Pflicht tut. Die
lorifizierung von Barmat und Barmat- Genoſſen ſollte das

Zentrum der ſozialdemokratiſchen Preſſe überlaſſen, um trotz
des Kuhhandels wenigſtens ſein Geſicht zu wahren. Es
ſetzt ſich ſelbſt auf die ſchlimmſte Weiſe herab, wenn

Dompropſt Dr. Pichler für Hindenburg
Die unglück elige Annäherung des

öenitrums
Berlin, 24. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Domprobſt Pichler, bis 1917 mit Hertling Gröber, Trim-

born und Spahn Führer der Zentrumsfraktion im
Reichstag, empfahl in einer Rede in Paſſau unbedingt die
Wahl Hindenburgs. Das heutige Zentrum allein ſei
durch eine unglückſelige Annäherung an die Sozialdemo-
kratie ſchuld daran, daß die deutſchen und bayeriſchen Katholiken
ſich zwiſchen der achtungswürdigen Perſönlichkeit von Marx and
der von ihm vertretenen nicht zu billigenden Sache geſtellt
fühlen müßten. Die Entſcheidung ſei nur zugunſten
der Sache gegen die Perſönlichkeit von Marx
möglich. Denn die entſcheidenden Fragen lauten: Soll zu
künftig in der Politik des Deutſchen Reiches der Recht s oder
Linkskurs maßgebend ſein? Wo ſeçceien die chriſtlichen
Grundſätze geſichert, rechts oder links Die Antwort gebe
den Ausſchlag für Hindenburg.
Ein letzter Mahnruf der Katholiſchen

Vereinigung
Berlin, 24. April.

ung für nationaleDie Katholiſche Vereini
Politik erläßt folgenden letzten Mahnruf zu der Präſi-
dentenwahl:

Katholiken! Keine Stimme dem Sammelkandi-
daten des ſcheinheiligen Zentrums, der Sqzialdemokratie und
der internationalen Demokratie, ſondern alle Stimmen dem
wirklichen Volkskandidaten Hindenburg. Die Kathoyliſche
Vereinigung für nationale Politik.

Die Rede Malktzahns
Berlin, 24. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das „Berliner Tageblatt“ läßt ſich von ſeinem New-HYorker

Korreſpondenten aus New-Yort einen langen Bericht kabeln,
nach dem die Angaben, die über eine Rede des deutſchen Vot-
ſchafters Freiherrn v. Maltzahn im New-yHorker deutſchen
Klub in der Rechtspreſſe erſchienen ſind, eitel Lüge und Schwin-
del wären. Wer ſo im Glashaus ſitzt wie das „Berliner Tage
blatt“, dem eben noch ſeine unglaubliche Verantwortung s-
loſigkeit in außerpolitiſchen Fragen durch den
Reichsaußenminiſter atteſtiert worden iſt, ſollte eigentlich nicht
mit Steinen werfen. Es ſchädigt ſich ſelbſt. Zu dem New-
Yorker Kabel des Wolff-Blattes iſt zu bemerken, daß der Korre-
ſpondent dieſer demokratiſchen Zeitung', Max Jordan, ein
geſchriebenes Mitglied der ſozialdemokratiſchen
Partei iſt und bei ſeiner Anweſenheit in Deutſchland zu
revolutionärer Zeit nichts Eiligeres zu tun hat, als ſich dem
Preſſechef der Revolutionsregierung mit der Anrede „Werter
Genoſſe“ aufdringlich anzubiedern. Es wird überhaupt allmäh
lich einmal nötig, die Vertrauensleute der ſozialdemokratiſchen
Partei, die in den ſogenannten „de. nokratiſchen“ Blättern ſitzen,
ſo ganz beſonders im Hauſe Ullſtein, einmal näher zu beleuch
ten und ſie ihrer „demokratiſchen“ Hülle zu entkleiden. Für
Unterrichtete iſt es längſt kein Geheimnis mehr, daß die
Berliner demokratiſche Politik faſt ausſchließlich von Sozialdemo
kraten gemacht wird. Dem „Berliner Tageblatt“ und ſeinem
verläßlichen New-Yorker Korreſpondenten tritt aber ein

New-Yorker Montagsrede (im „Deutſchen Klub“.

Zeuge entgegen, gegen den ſelbſt jüdiſche Verdrehungs,
künſte nicht ausreichen. Und zwar Herr v. a
und das ausgerechnet in dem ebenfalls demokratiſchen „8- Uhr.
Abendblatt“. Dieſes hat ſich an das Auswärtige Amt direkt ge
wandt und von ihm den Wortlaut des von Botſchafter
v. Maltzahn
Bericht lautet:

„Jch habe vor dem Deutſchen Verein folgendes
geſagt:

Die Amerikaner deutſcher Abſtammun
Beweis dafür, daß man unter der weiſen Leitung einer Re-
publik erfolgreich und glücklich arbeiten könne. Dies bedeute
ein gutes Beiſpiel für Deutſchland. Ohne Rückſicht auf ſeine
Parteizugehörigkeit muß ſich heutzutage jeder in den Dienſt
des Vaterlandes ſtellen. Kein Geringerer als Hin-
denburg habe dies bereits im Jahre 1919 erkannt, als er
ſich Ebert zur Verfügung ſtellte und das militäriſch unbe
ſiegte Heer in die Heimat zurückführte, und als er Ebert durch
den im Magdeburger Prozeß bekannt gewordenen Brief dankte,
Dieſe Tatſache ſei die Gewähr dafür, daß Hindenburg
bei ſeiner eventuellen Wahl loyal zur Re
publik ſtehen würde.

Analoge Aeußerungen habe ich, wie ſchon durch „Aſſoeciated
Preß“ gemeldet, am Donnerstag, den 16. April, in der deut
ſchen Handelskammer in Amerika gemacht. Bei der

Die Red.)
waren keine Zeitungsvertreter zugelaſſen. Die hieſige Preſſe
hat daher weder das Feſt, noch die Rede erwähnt.“

Womit das „Berliner Tageblatt“ und ſein famoſer New
Horker Korreſpondent wohl fürs erſte erledigt ſind.

Die Anleiheverhandlungen
des Stinnes-Konzerns in New-York

abgeſchloſſen
Berlin, 23. April.

Wie die Berliner Börſenzeitung“ mitteilt, ſind die An-
leihever handlungen des Stinnes-Konzerns in
NewYork ſoeben erfolgreich zum Abſchluß gebracht
worden.

Jn der Wahlpropaganda der letzten Woche hatten die An-
leiheverhandlungen mit Amerika eine außerordent-
liche Rolle geſpielt. Die vorſtehende Meldung iſt ein Be-
weis dafür, daß die amerikaniſche Hochfinanz ihre Haltung
nicht in dem Dienſte von einem innerpolitiſchen
Kampf in Deutſchland abhängig macht, wie in der deutſchen
Links-Preſſe behauptet wurde. Politik und Wirtſchaft ſind
Dinge, die man vermutlich auch in Deutſchland vom 27. April
ab wieder auseinanderhalten kann. Es iſt nur zu hoffen,
daß ſich die Spuren dieſes Wahlkampfes möglichſt bald und
gründlich wieder verwiſchen.

Zwei Millionen-Dollar- Anleihe der
Kali-Jnduſtrie, A.-G., Kaſſel

Frankfurt a. M., 23. April.
Wie die „Frankfurter Zeitung“ berichtet, hat die Kali-

Jnduſtrie-A.-G. in Kaſſel mit der Chaſe National Bank in New-
Dork nunmehr einen ſchon früher verhandelten neunmonga-
tigen Kredit von 2 Millionen Dollar abgeſchloſſen. Der
Betrag ſoll für die ſtille Sommerzeit zur Auffüllung der
Lager bereit geſtellt werden.

eingeſandten amtlichen Berichts erhalten. Der

ſeien der beſte

Die neuen Steuern vor der Beratung im Reichstage
Unbedingte Erledigung bis zum I. Juli

Die Kbänderungswünſche des Reichsrates
Berlin, 283. April.

Die am 28. April beginnende Sitzungsperiode des
Reichstages hat eine ungeheure Arbeitslaſt zubewältigen. Nicht weniger als elf Geſetz entwürfe ſollen
durchberaten und erledigt werden. Am 1. Juli dieſes Jahres
müſſen die neuen Geſetze unter Dach und Fach gebracht
ſein, ſoll nicht der Etat des Reichsfinanzminiſters erſchüttert
werden. Die geſtrigen Beratungen der Steuerreform im Reichs
rat haben im allgemeinen Ein verſtändnis mit den
Regierungsvorlagen gebracht. Wo der Reichsrat Ab-
änderungswünſche hatte, da denkt die Reichsregierung durch
neue Anträge und Vorſchläge einen Ausgleich herbei-
führen zu können. Die Reichsregierung wird ſich alſo genötigt
ſehen, dem Reichstage die entſprechenden

Entwürfe in doppelter Faſſung vorzulegen.
Die neuen Steuergeſetzentwürfe hat der Reichsrat bis auf eine
Erweiterung des Kinderprivilegs angenommen. Die Steuer-
ermäßigung, die nach dem Entwurf für jedes Kind regelmäßig
eins vom Hundert beträgt, ſoll ſchon für das dritte und jedes
weitere Kind zwei vom Hundert betragen. Beim Steuerabzug
vom Kapitalertrag iſt die Beſteuerung der Zinſen aus Einlagen
und Guthaben bei Sparkaſſen und Banken fallen gelaſſen
worden.

Der Entwurf des Reichsbewertungsgeſetzes iſt
von beſonderer Bedeutung. Dem Wunſch des Reichs
vats, daß bei der Bewertung der Betriebsvermögen auch dem
Rentabilitätsgedanken weitgehend Rechnung getragen werden
ſolle wird nachgekommen werden. Auch der Entwurf für das
Erbſchaftsſteuergeſetz erfährt eine gewiſſe Milde-
rung dadurch, daß das Ehegattenerbe nur dann beſteuert
wird, wenn das Vermögen unbeerbt bleibt. Sogar der vielum-
kämpfte Entwurf des Geſetzes über die Erhöhung der
Bier- und Tabakſteuer iſt bis auf eine kleine Abände-
rung der Fälligkeitstermine unbeanſtandet angenom-
men worden. Nur die Anteile Bayerns, Württembergs und
Badens an der Einnahme ſind auf Wunſch dieſer Länder
beträchtlich erhöht worden. Ueber das Finanzausgleichsgeſetz
gelangen Regierung und Reichsrat zu keiner Einigung. Die
Regierung kann ſich dem vom Reichsrat beſchloſſenen Ver
teilungsſchlüſſel nicht anſchließen und deshalb wird der Reiche
tag über den Entwurf der Regierung und den Vorſchlag des
Richsrates getrennt zu beraten haben.

Die Reichsberatungen über das

Aufwertungsgeſetz
brachten eine grundlegende Aenderung dahingehend, daß
ſtatt eines geſtaffelten Aufwertungsſatzes die Aufwertung
grundſätzlich für alle Hypotheken auf 20 Proz.
des Goldwertes ffeſt geſetzt wird. Reichsrat und Regie
rung waren ſich darin einig, daß nur bis zur Grenze des Mög
lichen und nicht individuell, ſondern ſchematiſch aufgewertet
werden müſſe. Bankguthaben werden nicht aufge
wertet. Die Ausſprache im Reichsrat ergab noch einige
unweſentliche Abänderungen der Fälligkeitsbeſtimmun-
gen und die Feſtlegung eines Abſfatzes, Hypothekengläubiger
gegen Machenſchaften des Hypothekenſchuldners zu ſchützen. Die
Reichsregierung wird die Streichung einer Abände-
rung beantragen, die den anderen Ländern die Ermäch
tigung geben ſoll, die Aufwertung von Anſprüchen, die auf dem
bürgerlichen oder öffentlichen Recht der Länder beruhen,
ſelbſtändig zu regeln.

Auch zu dem Entwurf eines Geſetzes über die
Ablöſung öffentlicher Anleihen

beſchloß der Reichsrat einige Abänderungen, die die Regie
rung nicht gelten läßt. So kann ſie ſich mit der Tilgungder Anleihe Abtöſungesſchutd durch Ausloſung zum Nennbetrage

nicht einverſtanden erklären, ſondern fordert, wie in der Vor
lage, die Ausloſung mit Prämien. Auch hält ſie an der Ge
währung der Vorzugsrenten 473 an die bedürftigen AbLtbeſitzer
von Kriegsanleihen feſt. benſo ſoll der Abfindungsbetrag
nach S 47 nur den bedürftigen Altbeſitzern von Kriegsanleihe
gewährt werden. Während der Reichsrat die volle Anrechnung
der Vorzugsrente auf andere Unterſtützungen
licher Art fordert, bleibt die Reichsregierung bei ihrer Vorlage
nach der die Vorzugsrente in Höhe von 180 Reichsmark jährlich
nicht auf andere Unterſtützungen angerechnet wird.

Es iſt anzunehmen, daß trotz der Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen Reichsregierung und Reichsrat über Einzelheiten
der Entwürfe die

neue Steuerreform vom Reichstag doch in ſchneller Folge
verabſchiedet

wird. Es gilt allerdings hier und da Einzelintereſſen zurück
r Die Finanzlage des Reiches fordert gebieteriſch

chnelle Arbeit. Die Reichstagsabgeordneten werden ſich
auf ſachliche Ausſprachen beſchränken müſſen, wenn am 1. Juli
das Einkommenſteuergeſetz in Kraft treten ſoll und muß, was
d Fertigſtellung aller anderen Geſetze zu demſelben Zeitpunkt

edingt.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeXneR„7„7crä
es ſich damit gemein macht. Alſo noch einmal, dem Toten
ſeine Ruhe, die auch nicht von Parteifreunden
geſtört werden ſoll.

Hindenburg im Rundfunk
BVerlin, 24. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute Freitag, abends 8 Uhr, wird jeder Deutſche, der

einen Radiohörer beſitzt, den Generalfeldmarſchall perſönlich
ſprechen hören können. Der Eindruck wird außerordent-
lich groß ſein, denn wie kein anderer verſteht der Führer des
deutſchen Volkes Sätze zu formulieren, die unauslöſchlich im
Gedächtnis haften bleiben. Der Genevalfeldmarſchall dürfte zu

erſt den Dank an ſeine Wählerſchaft und dann mit
ganz ſcharfer Betonung die Notwendigkeit der Einigkeit in
Deutſchland hervorheben. Auf parteipolitiſche
Fragen irgendwelcher Art einzugehen, werd ſich der Feldmarſchall
erſparen Er ward auch niemals für ſo etwas zu haben ſein,
Denn er iſt nicht der Mann der Parteien, ſondern der Mann

des deutſchen Volkes.ororrrtrccccccccccccClccÜXkcXlcrrzÜcckk r
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung

wiederholt iſt darüber geklagt worden, daß in manchen
alen Beamte von Finanzämtern Steuerpflichtige veran.aßt

R en, Einſprüche oder Beſchwerden auf Grund unzutreffender
Jlehrungen zurückzunehmen. Nachdem die Steuerzahler in
nem ſolchen Falle ſich über den Sachverhalt ein klares Bild
emacht hatten, wandten ſie ſich erneut an die Finanzämter um
ren urſprünglichen Einſpruch oder ihre Beſchwerde wegen
nes Steuerbeſcheides wieder in Geltung zu bringen. Der
atige Fälle werden dann von den Finanzämtern abgelehnt; ſie

ſſen darauf hin, daß ein einmal zurückgenommener Einſpruch
ger eine zurückgenommene Beſchwerde gemäß S 287 der Reichs

benordnung den Verluſt des Rechtsmittels herbeiführt.
eſe Auffaſſung iſt nur inſoweit richtig, als der Pflichtige

on dem Beamten zutreffend belehrt iſt. Bekanntlich hat der
gteuerbeamte die Pflicht, den Steuerzahler nicht nur über das
üt ihn Nachteilige zu unterrichten, ſondern nach S 204 der
ſeichsabgabenordnung die Angaben der Steuerpflichtigen auch
1 Gunſten der Steuerpflichtigen zu prüfen.

Wenn alſo ein Steuerzahler etwa durch beſondere Ueber
dungsgabe eines Beariten auch im Augenblick ſeine Rechts
mittel unter ſolcher Beeinfluſſung zurückzieht, ſo ſteht ihm be'
ſhlicher und billiger Erwägung der Rechtslage doch noch die
pöglichkeit offen, ſeine Zurücknahme anzufechten oder zu wider

n.fein ſolcher Fall iſt nunmehr beim Reichsfinanzhof zur
ntſcheidung gebracht worden. Der Reichsfinanzhof hat in ſeiner
äntſcheidung vom 24. September 1924 über die Zurücknahme
nes Rechtemittels auf Grund falſcher Belehrungen durch das
ginangamt folgendermaßen entſchieden: „Der Einſpruch iſt zu
icgenommer auf Grund von Verandlungen, die zwei Steuer
pamte mit dem Veſchwerdeführer in ſeiner Wohnung geführt
ſaben. Das Protokoll enthält jedoch nur die Zurücknahme, n'chts
er den Jnhalt deſſen, was dem Beſchwerdeführer von den Be
nten geſagt worden iſt.

Nun behauptet zwar der Beſchwerdeführer, er ſei falſch be
ehrt worden und dieſe falſche Belehrung habe ihn zur urück
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Zuckerraffinerie Halle
im Gaſthauſe „Stadt Hamburg“ ſtattgefundenen
Generalverſammlung waren 27 Aktionäre mit

Es wurde, nachdem die Anfechtungs-
prozeſſe nunmehr erledigt ſind, die Bilanz für 1921/22 und
1923/24 einſtimmig genehmigt. Für das Geſchäftsjahr 1923/24
wurde Entlaſtung erteilt. Für die ſatzungsgemäßz aus dem Auf
ſichtsrat ausſcheidenden Mitglieder erfolgte Wiederwahl. Die
Reichsmark-Eröffnungsbilanz vom 1. Oktober 1924 und der
Prüfungsbericht wurden vorgelegt und einſtimmig genehmigt.
Sie balanziert mit 6 1883 809,88 Rm.

Die Zuckerproduktion hat in der letzten Zeit eine Steige-
rung erfahren, und man erhofft für die Zukunft einen weiteren
Fortfchritt um 35--40 Prozent, ſo daß auch eine angemeſſene,
beſcheidene Dividende zu erwarten iſt.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Durch die Ungunſt
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe kam für die deutſche Zucker
induſtrie das Verkaufsgeſchäft erſt kurz vor Beginn des Berichts
ahſchnittes zur Entwicklung, und ſo gelang es dieſer für die
Volksernährung ſo wichtigen Jnduſtrie, das Betriebsjahr 1923/24
gleich von Anbeginn auf die Grundlage der Goldrechnung zu
ſtellen. Weiter ermöglichten es der verſpätete Erntebeginn und
de Zurückhaltung des Handels, der vor ihrem Erlöſchen noch
mals heftig aufflackernden Jnflation zu entgehen.

Die Preisentwicklung, an der wir inſofern nur indirekt be-
teiligt waren, als wir im Werklohn arbeiteten, war eine
überaus wechſelvolle, nicht zuletzt infolge der Maßnahmen der
Regierung, die in ihren Verordnungen, beſonders jenen über
Ausfuhrfreigaben, keine glückliche Hand zeigte. Auch die Ein
ſhränkungen ſeitens der Reichsbank verfehlten ihre Wirkung auf
die Preisgeſtaltung nicht.

Für Verbrauchszucker iſt nunmehr endlich die
röllige Ausfuhrfreiheit erreicht, aber als letzte Feſſeln
aus der Zwangewirtſchaft beſtehen noch die Regelung der Zoll
frage, deren Erledigung vermutlich bald zu erwarten iſt, ſowie
de Beſchränkung der Rohzuckerausfuhr; auch an deren Auf-
hebung ſollte ſich nun die Regierung endlich heranwagen.
Nur in der Ausnutzung jeglicher Möglichkeiten kann die deutſcheZuckerinduſtrie wieder zu Frer früheren Blüte kommen, und an
dieſem Ziele mitpwirien iſt Pflicht eines jeden Beteiligten.
Leſonders gilt es, der rübenbauenden Landwirtſchaft wieder auf
zuhelfen, und um dieſes wichtige Ziel zu erreichen, muß die
geſamte, glücklich wieder geeinte deutſche Zuckerinduſtrie ſich
davor hüten, bloße Augenblickspolitik zu treiben.

Die Verarbeitung des uns zugewieſenen Rohzuckers ging
glatt vonſtatten, die Menge reichte aber nur zu einem Voll
betrieb für 425 Monate. Die außergewöhnlich lange Be
triebspauſe benutzten wir zu umfangreichen Umbauten zwecks
Lervollkommnung des Betriebes, aus denen ſich der Zugang auf
de Subſtangkonten erklärt.

Für 1924/25 haben wir auf Grund der Vergrößerung des
Anbaues, beſonders aber durch die in unſerem Bezirk außer-
Adentlich günſtige Ernte, eine erheblich reichere Zuweiſung an

höucker zu erwarten.

J.-G. Elektrizitätswerk Eiſenach, Eiſenach. Das Ge
Gäftsjahr 1924 ſtand unter dem Zeichen der Wirtſchaftskonſoli
Arung; durch die Geſundung der Verhältniſſe ſtieg die Strom
boabe beträchtlich. e Straßenbahn wurde im Mai 10924
Der in Vetrieb genommen und beförderte im Jahre 781 111

hrgäſte. Auch das Jnſtallationsgeſchäft war ſehr rege, ſodaß
hier zur Erweiterung des Perſonalbeſtandes ſchreiten

Aug dem Reingewinn von 90 687 Rm, wird

In der
ordentlichen

41 144 Stimmen vertreten.

Kann ein zurückgenommenes Steuerrechtsmittel widerrufen werden?

nahme des Einſpruchs veranlaßt. Das iſt etwas anderes als die
Anfechtung der Zurücknahme eines Rechtsmittels wegen Jrr-
tums, die nicht zuläſſig wäre. Würde feſtſtehen, daß das
Finanzamt einem Steuerpflichtigen eine falſche Auskunft ge
geben hät, die den Steuerpflichtigen zur Zurücknahme des
Rechtsmittels veranlaßt hat, ſo müßte dem Antrage des
Steuerpflichtigen, ſein Rechtsmittel weiter zu verfolgen, ſtatt
gegeben werden. Nun ſteht hier zwar nicht feſt, daß der Be-
ſchwerdeführer falſch belehrt worden iſt Der Senat kann aber
nicht feſtſtellen, was dem Beſchwerdeführer geſagt worden iſt,
bevor er die Erklärung über die Zurücknahme des Einſpruchs
abgab. Die bei den Akten befindlichen nachträglichen Erklärun-
gen der Steuerbeamten, die die Zurücknahme des Einſpruchs
zu Protokoll genommen haben, können, wenn auch an ihre
Glaubwürdigkeit kein Zweifel zu ſetzen iſt, doch nicht genügen.
Um dem RFH. eine Entſcheidung zu ermöglichen, hätte vielmehr
im vorliegenden Falle in dem Protokoll gleichzeitig aufgenom-
men werden müſſen, welche Erklärungen die Steuerbeamten
dem Beſchwerdeführer abgegeben e Da das nicht ge
ſchehen iſt, muß der RFH. die Zurücknahme des Einſpruchs als
nicht geſchehen betrachten.“

Demnach ſind die Steuerbeamten verpflichtet, über Ver-
handlungen mit einem beſchwerdeführenden Steuerzahler eine
Niederſchrift anzufertigen, welche in klarer Weiſe den Jnhalt
z wiedergibt, was dem Steuerpflichtigen von den Beamten
geſagt worden iſt. Dieſes Protokoll iſt vor ſeinem Abſchluß
ſelbſtverſtändlich auch in aller Ruhe dem Beſchwerdeführer zur
Kenntnis vorzuleſen. Wenn die Steuerbeamten mit Beſchwerde
führern ſtets auf der Grundlage verhandeln, daß ein Protokoll
den Gang der Verhandlungen ſchildert, ſo werden vielerlei Miß
verſtändniſſe und Unzuträglichkeiten zwiſchen Finanzämtern
und Publikum für die Zukunft vermieden werden. Der Steuer
pflichtige hat ſelbſtverſtändlich die Pflicht, mit aller Aufmerkſam
keit den Jnhalt des Protokolls zu verfolgen und über etwaige
Unklarheiten von den Beamten ſofort volle Aufklärung zu ver
langen.

J ---2 eine Dividende von 5 Prozent verteilt, während 40 000
Rm. der Erneuerungsrücklage und 20000 Rm. dem Wohlfahrts-
fonds überwieſen werden. Schuldner erſcheinen mit 164 598
Rm., denen Kreditoren mit 151 712 Rm. gegenüberſtehen. Die
Rücklagen konnten auf 75 000 Rm, erhöht werden.

Sächſiſch- Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüſſing u. Co.,
K. G., Göſchwitz. Die Verwaltung beruft auf den 28. Mai ihre
o. H.-V. und beantragt für das Geſchäftsjahr 1924 die Ver-
teilung einer Dividende von 8 Prozent, während
360 000 Rm. der Rücklage und 100 000 Rm. der außerordent-
lichen Rücklage überwieſen werden.

ss. Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. in Leipzig-
Wahren. (Eigener Drahtbericht. Die Generalver-
ſammlung genehmigte ohne Ausſprache die Vorſchläge der Ver-
waltung und ſtimmte der Ausſchüttung von 10 Prozent
Dividende auf das umgeſtellte Aktienkapital zu. Die aus
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, Generaldirektor O. Hen-
rich Berlin und Architekt Robert RöthigLeipzig, wurden
erneut in ihr Amt berufen. Wie wir auf Anfrage von der Ver-
waltung erfahren, iſt der derzeitige Geſchäftsgang ein
guter. Das Werk iſt voll beſchäftigt, und es liegen für
längere Zeit Aufträge vor.

ss Bäumert u. Co. A.G. in Leipzig in Konkurs geraten.
(Eigener Drahtbericht.) Die Firma Bäumert u. Co.
A.G. für Metallurgie und Bergbau in Leipzig und Gerſtungen
in Thüringen iſt mit 350 000 Mark Paſſiven in Konkurs geraten,
nachdem der während der Geſchäftsaufſicht angeſtrebte Zwangs
vergleich mit 30 Prozent nicht zuſtande gekommen iſt.

ss. Kündigung der Töpfer in den Kachelofenfabriken.
(Eigener Drahtbericht.) Der Verband deutſcher Kachel-
ofenfabrikanten in Meißen hat die Kündigung ſämtlicher in den
Verbandsfabriken beſchäftigten Töpfer zum 2. Mai beſchloſſen,
nachdem die Töpfer der Meißener Kachelofenfabriken nach Ab-
lehnung einer 10prozentigen Lohnerhöhung die Arbeit nieder-
gelegt haben.

ss. Londoner Rauchwarenauktion bei Lampſon u. Co.
(Eigener Drahtbericht.) Die Londoner Rauchwaren-
auktion bei der Firma Lampſon u. Co. begann mit der Verſteige-
rung der auſtraliſchen Artikel. Die Tendenz neigte zur Feſtig-
keit. So erhöhten ſich die Preiſe des geringen Quantums auſtra-
liſcher Opoſſums um 10 Prozent. Wallaby erfuhren 15 Prozent
Aufſchlag. Ringelſchweife und Rotfüchſe blieben im Preiſe un
verändert.

Ende der Frankfurter Frühjahrsmeſſe. Die Frankfurter
Frühjahrsmeſſe iſt zu Ende gegangen. Es iſt abſchließend zu
ſagen, daß im allgemeinen ein gutes Geſchäft zu verzeichnen iſt,
wobei einzelnen Branchen freilich auch der günſtige Meſſetermin
zugute kommt, ſo insbeſondere der Abteilung Konfektion, bei der
ſich ein großer Bedarf an Sommerartikeln bemerkbar machte
und dem Schuh- und Ledermarkt, auf dem ebenfalls zahlreiche
Produkte für den Sommerbedarf in größerer Quantität ver-
langt wurden. Unbefriedigt iſt dagegen das Kunſtgewerbe, das
ziemlich leer ausging, was wohl auf die allgemein ungünſtige
Lage für teure Gebrauchsartikel zurückzuführen iſt.

Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt, Leipzig. Die o. H.-V., in
der 108 Aktionäre mit 1 900 000 Stimmen teilnahmen, geneh-
migte den bekannten Jahresabſchluß für 1924 und die vorge-
ſchlagene Dividende von 8 Prozent. Vorſtand und Aufſichtsrat
wurden entlaſtet. Anſtelle des Bankdirektors L. Fuld-Meiningen
wurde Bankdirektor O. Beeſeler-Meiningen neu in den Auf-
ſichtsrat gewählt. An der Bilanz wurden von einem Aktionär
einige Poſten ſtark bemängelt, insbeſondere entwickelte ſich eine
mehrſtündige Ausſprache über die Aufſichtsratsbezüge. Es wurde
verlangt, die Notierungen der Beamtenbeträge einzeln einzu
tragen. Seitens der Verwaltung wurde dies abgelehnt und be-
tont, daß die Bezüge der Aufſichtsratsmitglieder als angemeſſen
zu bezeichnen ſeien. Wie mitgeteilt wurde, iſt der Geſchäfts-
Hrg auch im laufenden Jahre als befriedigend zu bezeichnen;
Kreditoren zeigen ſteigende Richtung.

Deutſche Verkehrskreditbank, A.-G., Berlin. Nachdem die
Verhandlungen mit der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel
bank, der Bayeriſchen Vereinsbank und der Bayeriſchen Staats
bank in freundſchaftlichem Einvernehmen nunmehr zu Ende ge
ſührt worden ſind, wird die Liquidation der Bahyeriſchen
Verkehrskreditbank, A.-G., in die Wege geleitet werden. Auf
Wunſch der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn werden
in Bayern einige Zweigniederlaſſungen der Deutſchen Verkehrs
kreditbank, A.-G., in Berlin errichtet werden. Durch dieſe Ver-
einbarung findet die Filial-Organiſation der D. V. K. B. ihren
Abſchiuß Produkte.

Magdeburg, 24. April. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 11,90 bis
12,10, Roggen 11,50--11,60, Sommergerſte Wintergerſte
Hafer 11 1180, Mais 10,80, Viktorigerbſen 10--10,75 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern), Weizenmehl 83--34 (feinſtes
über Notiz), Roggenmehl 32—32,75 (feinſtes über Notiz, 100
Kilogramm einſchl. Sack), iWeigenkleie 7,20—-7,49. Roggenkleie7,20--7,40 (50 Kllogramm ab Lerladeſtatiom.

Zucker. TMagdeburg, 24. April. Prompt 19,25; 20. Tendenz ſtill.
Wertpapiere.

Berlin, 24. April. Die Börſe eröffnete in durchaus feſterHKaltung, wobei in erſter Linie Montangaktien und Seniſche

Werte im Kurſe profitierten. Aber auch die übrigen Märkte
waren weſentlich lebhafter, ſo der Bankmarkt, wo
anteile im Vordergrunde des Intereſſes ſtanden. ontan
werten wurden heute zum erſten Male eutſ-hLux und Phöniin Gold geführt. Der erſte Kurs für Phönix begtffert ſich auf
119,625, alſo nicht unweſentlich höher als der geſtrige Schluß
kurs. Chemiſche Werte begannen mit 2—-2prozentiger Er
höhung, da ſich die Gerüchte über die 10prozentige Dividende
trotz der Dementis aufrechterhalten. Der Markt der Anleihen
war ſtill. Die Kurſe konnten ſich etwa auf geſtriger Grundlage
behaupten. K-Schätze mit 0,58 leicht m Geldmarkt
beginnt ſich die größere Lebhaftigkeit der Börſe bereits auszu
wirken, indem tägliches Geld ſtärker gefragt war und der Kurs
leicht anzog (755--9 Prozent). Monatsgeld 935--11 Prozent.
Jm internationalen Deviſenmarkt war der franzöſiſche Franken
leicht gebeſſert. Das Pfund ſetzte ſeine Steigerung fort. Dollar
gegen Pfund 4.8025. Stimulierend wirkt das Gerücht über Ver-
handlungen wegen einer 100-MillionenWährungsanleihe der
Bank von England. Die Markkurſe im Ausland ſind leicht ab
geſchwächt.

Magdeburger Börſe vom 24. April

Sach ſo 4Sächſ. Ldſch vidtt
Kew Burbach Obl. 5
Wilhelm i. M.Magdeb Feue--Verſ.

Magdeb. Straßenbahn
Magdeb Allg Gas
MRagdeb Bergw.-Kkt.
afch BuckauW

R. Bolf
Grade Motorenw
»Chem Fabr. BuckauSaewariu Fabrik

e e 7Dietrich Pohrſeitung

Goldnotterung.

Amerikanisehe Börsenberichte
(FPunkdienst)

New Vork. 23. April. Not. v 23. 4 Not. v. 22. 4
Tägl. Celd. Devigenkurse v. 3 Uhr nachm. 49 4
London (Cable Transf.). 4,80 4,79d 60 Tage) 4,76 4,74Paris s 5.19Brüssel 5,05 5.04Madrid 14.29 14.30Bern 83 19.36Amsterdam 96 39,94Stockholm 26.93 26,93Christiania 16.30 16,33openhbagen 18.50 18.rag 2.963 2.962Wien 9,0014, 0,6614Budapest 0,0014 0,0014Belgrad e 1.61 1,61Athen 1.84 1, 85Buenos Aires 38,37 88,37Rio de Janeiro 10,90 10,55Berlin 2380 --23,bezahlt kein Umsatz kein Umsatz

Silber. Ausläündisches 66 665Kaftee. Santos Nr. 4, loco 24 24Rio Nr. 7, loko 20 20Der Ani 17 18,02An 16.85 16.85September 15.90 15,94Dezember 15,40 15.44Marz 14.80 14,80Baum wolle, loko. 24.40 24.80April 24,10 24.10 2451 24.51Mai 24.16 24.18 2454 2458un 24.50 24,89--24,90Hugust 2440--24.40 24,802
September 24.86 2484Oktober. 24, 19--24.25 24.67 24.70
Dezember --2435 24.79 24.80per Januar 24.09 24, 11 24572458März 24,7 2 24,73--24,73Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 8000 7 000Elektrolytkupfer. Ioke 132 13 1324auf Lieferung i 15i, 13

Zinn, loko 53,62 52,62Blei, loko er 7.75 7.70Zink., loko 6.97 6,85Bisen e 20.5 20.50Weißblech 5.,50 5,50Bessemer Stahl r 38,50 38.50Schmalz. prima Western 15,00 16.05Talg extra, loko 9,1 9Baumwollsaatöl, loko W 109 10
per Mai 10,91 11.02n 11,45 11.58Petroleum in Cascs 16,90 16.90n Tanks 6,50 68,50Standard white 13.50 13.50Pennsylvania-Rohöl 3,15--3.,40 3,15 3.40Zucker, Zentrifugal, per Mai 2.64 2.65

JAnk 2,81 2,81Septbr. 2,96 2,96Dexbr. 3.00 3.01Kautschuk ürst latex crepe, ioko 44 44
smoked sheet 437. 4351,Terpentin 97 97Savannah- r 91 91New Orleans Baumw., loko 24,45 SWeizen. Rotwinter neue Ernte, Ioko 191 1932

Hartwinter 169 171*),Mais 125 123Mehl, spring wheat elears 7.00 7.00--7.50Getreidefracht nach England 2 sh. 8 d. 2 sh. 3 d.
m. d. Kontinent 16 ots. 16 ets.

Ohicago, 23. April.

Weizen per Mai 153 155.uli. 141 1438September 133 1355Mais per Mai 110 108n 1127, 1125,September 111 112Hafer per Mai 42 417Rozgon ver al toggen per

n 110 112Schmalz per Mai 15,10 i.Aunll 15. 45 15.60apyon vor de der inppen per Ma

Jah 16,25 16,45Speck 16,17 16.40Leichte Schweine, niedrigster Preis 12.00 12.10

Sehn t w 1 SWere niedrigsterhböchster r 1235Schbweinezufuhr in Chicago W 000 17 000
im Westen 86 000 107 000



Der Schiedsſpruch im Ruhrkohlenbergbau verbindlich
Da beide Parteien den am 22. April für den Ruhrkohlen-

bergbau gefällten Schiedsſpruch abgelehnt haben, hat ſich
der Reichsarbeitsminiſter entſchloſſen, ihn für verbindlich zu
erklären.

Rieberſächſiſche MontanA.-G., Hannover. Die H.-V. ge
nehmigte die Reichsmarkeröffnungsbilang per 1. Januar 18924
und beſchloß, das Papiermarkaktienkapital auf 1,5 Millionen
Rm. zuſammenzulegen. Außerdem wurde die Bilanz für 1924
832 und der W zur Stärkung des Betriebs-
apitals verwendet. Die Geſellſchaft wird noch in dieſem Jahre

Bohrungen in Nienhagen vornehmen und hat die dazu not-
wendigen Mittel bereits von einer engliſchen Gruppe erhalten.
Auch ein großer deutſcher Konzern, der Oelintereſſen vertritt,
hat ſich in letzter Zeit an dem Unternehmen beteiligt.

Bergbau-A.-G. Präſident früher Steinkohlenbergwerke
Becker) in Bochum. Auf der Tagesordnung einer a. o. H.V.
am 16. Mai ſteht die Vorlage einer Reichsmarkeröffnungsbilanz
per 1. Juli 1924 und des Geſchäftsberichts ſowie Beſchluß-
faſſung über die Kapitalumſtellung und Satzungsänderung.

„Glückauf“, A.G. für Braunkohlen-Verwertung in Lichtenau,
Bezirk Liegnitz. Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahre
1924 einen Gewinn von 55 053 Rm., der zu Abſchreibungen ver-
wendet werden ſoll. Nach dem Geſchäftsbericht betrug die
Kohlenförderung 287 006 Tonnen (i. V. 244 483), die Briketther-
ſtellung 56 917 Tonnen (49 142). Mit Schwierigkeiten konnte
dieſe Erzeugung abgeſetzt werden; im laufenden Jahre fand ſie
bisher ſchlanken Abſatz. Jm Berichtsjahre wurden Verwertungs-
aktien verkauft, deren Erlös von knapp 2500 Rm. der Rücklage
zugeführt wurde. Nach der Vermögensaufſtellung betragen bei
einem Rm.-Kapital von 800000 Rm. die Wechſelſchulden 66 013
Rm. und ſonſtige Gläubiger-Verpflichtungen 176 288 Rm. Auf
der anderen Seite betragen die Außenſtände 117077 Rm.

Erträge der Waliſer Kohlengruben. Der Nettoertrag von
56.651 Dollar, der für das Jahr 1924 von den United National-
Kohlengruben angegeben wird, gibt ein Bild der Depreſſion im
vergangenen Jahr, die beſonders in der Waliſer Kohleninduſtrie
fühlbar war. Der Ertrag iſt um 57 Prozent geringer als im
Jahre 1923, trotzdem im Jahre 1923 eine der Kohlengruben
der Geſellſchaft 11 Wochen gerade während der Zeit der größten
Nachfrage geſchloſſen war. Die Dividenden, die ſeit dem Jahre
1920 von 123 Prozent allmählich auf 734 Prozent im Jahre
1928 herabgeſetzt waren, betragen jetzt nur noch 235 Prozent.

S!ändige
ſchleſiſchen Steinkohlengruben.

Bergarbeiter-Entlaſſungen bei den vſt-ober
Nachdem auf der Gräfin Laura-

grube' jetzt 500Bergarbeiter (wegen völligen Abſatzmangels) ent
loſſen worden ſind, werden im Laufe der nächſten Zeit weitere
Arbeiterentlaſſungen im oſt-oberſchleſiſchen Steinkohlenrevier
ſtattfinden.

Die Zuckermarktlage. Schwächere Meldungen vom Aus-
lande im Verein mit ſtarkem Angebot der zweiten Hand, die
vermöge des auf ihren Käufen liegenden Nutzens die Raffinerien
unterbieten konnten, haben ſeit März das Geſchäft in ruhigere
Bahnen gelenkt. Für vordere Sichten ſind die Umſätze beſonders
gering. Die Abgeber aus erſter Hand halten an ihren zuletzt
erzielten Preiſen feſt. Es kommen, wenn auch in nur be-
ſchränktem Umfange, doch immer noch einige Verkäufe zuſtande.
Jm allgemeinen iſt das Geſchäft ſehr klein. Der Kursſtand iſt
im Vergleich zu demjenigen vor vier Wochen um etwa 24 Mark
je Zentner höher.

Ein rumäniſches Petroleum-Monopol für die Tſchecho
flowakei. Die Hugo Stinnes-A.-G. in Berlin hat
die Vertretung der internationalen rumäniſchen Petroleum-
geſellſchaft (JRDP) für die Tſchechoſlowakei, Oeſterreich und
Ungarn übernommen. Die Vertretung für die Tſchechoſlowakei
zielt beſonders auf die Konkurrenz mit dem polniſchen Petro-
leum ab und wird ſich dieſem Abſatzgebiet, welches als das
vorteilhafteſte angeſehen wird, beſonders widmen. Die Naphtha-
betriebe des Stinneskonzerns halten den Handel mit der Tſche
choſlowakei durch Vermittlung ihrer Vertreter in amerikaniſchen
Oelen und kaukaſiſchem Benzin aufrecht. Nach eingezogenen
Jnformationen iſt aus dem Monopol, welches die Stinnes-A.-G.
für die Tſchechoſlowakei erhalten hat, die tſchechiſche A.G.
Naphthaſpol ausgenommen, die ſich die JRDP. als direkten Ab-
nehmer vorbehalten hat.

Zu den Beſtellungen der polniſchen Staatsbahn bei oſt-ober
ſchleſiſchen Werken. Die Beſtellungen der polniſchen Staatsbahn
bei oſt-oberſchleſiſchen Werken ſind ſo gering, daß kaum zwei
Hütten mit der Anfertigung von Eiſenmaterial zu tun haben.
Die Mehrzahl der Aufträge iſt laut D. H. D. an die ein
ſchlägigen Werken in Kongreßpolen vergeben worden.

Kohlen-Ausnahmetarife für Oſt- Oberſchleſien. Zur Förde-
rung des oſtoberſchleſiſchen Kohlenabſatzes werden KohlenAus-
nahmetarife in nächſter Zeit erwartet.
OHſt-Oberſchleſiſcher Walzeiſenmarkt. Der Abſatz von Walz-

eiſen der oſt-oberſchleſiſchen Hütten bat in letzter Zeit etwas zu
genommen. Die Preiſe ſind ſo niedrig, daß ein Gewinn meiſt
ausgeſchloſſen iſt.

Niederlauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft. Wie der „Metall,
markt“ erfährt, beabſichtigt dieſe Geſellſchaft, einen Teil ihres
Streckennetzes ſo auszubauen, daß dasſelbe von der Reichsbahn
geſellſchaft für deren Transporte benutzt werden kann. Dies
dürfte eine nicht unerhebliche Vergrößerung des Verkehrs und
damit ein Steigen der Einnahmen zur Folge haben.

Leipziger Jmmobiliengeſellſchaft Bank für GrundA.G. in Leipzig. Die in Leipzig abgehaltene H.V., I e e
12 Aktionäre mit 19890 Stimmen teilnahmen, genehmigte den
vorgelegten Geſchäftsbericht ſowie die Bilanz und Gewinn und
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1924 und beſchloß, aus
dem verfügbaren Reingewinn von 201 712 Rm. eine Divi
dende von 6 Prozent auf die Stammaktien und von
10 Prozent auf die Vorzugsaktien auszuſchütten. Auf nene
Rechnung vorgetragen werden 30 484 Rm. Aufſichtsrat und
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt.

Kartoffeln. enBreslau, 23. April. (Marktbericht von Wilhelm Schiftan, I
Breslau V.) Die Entwickelung des Kartoffelmarktes hat in-
zwiſchen die von Fachkreiſen längſt vorausgeſagte Geſtaltung ge. J
nommen. Die gewöhnlichen, ſpätreifenden, weißfleiſchigen
Sorten werden in großen Mengen an den Markt geworfen und
die Notierungen ſind zum Teil auf weſentlich unter 2 Mark je
Zentner heruntergegangen. Wenn das Angebot trotzdem n
nicht einen weiteren Preisſturz zur Folge gehabt hat, ſo iſt das
nicht zum wenigſten darauf zurückzuführen, daß ein großer Teil
der Landwirte mit der Feldbeſtellung beſchäftigt iſt, und die
Verladungen infolgedeſſen zur Zeit etwas loeniger drängend
ſind. Das nunmehr anſcheinend endgültig eingetretene Früh
lingswetter läßt auf zeitiges Grünfutter hoffen, ſo daß in
Kürze die weiteren Kartoffelreſerven an den Markt kommen
werden. Unabhängig von dieſer geſamten Entwickelung des
Marktes bleibt die Preisbildung gewiſſer Spezialforten, he,
ſonders gelbfleiſchiger Kartoffeln, auch einzelner Neugzüchtungen,
Frühreifende Sorten hingegen haben erhebich an den Preiſen
eingebüßt. Das Speiſekartoffelgeſchäft liegt luſtlos. Jn den
eigentlichen Verbrauchsbezirken herrſcht faſt gar kein Bedarf,

(elstoti
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und wenn Verladungen erfolgen, werden die Kartoffeln nur Haus
mit erheblichen Preisnachläſſen übernommen. Auch in Fabrik 4kartoffeln ſind die Preiſe zurückgegangen. Jmmerhin werden Herren
ſoweit ſich das techniſch ermöglichen läßt, größere Mengen oleg. Dam
Speiſekartoffeln trotz ihres geringen Stärkegehaltes im Wegeder Lohntrocknung verarbeitet. Speiſekartoffeln: 1,80—-2 Mk, wparler hie
Fabrikkartoffeln 11--12 Pfg. das Prozent, je nach Stärkegehalt, xrumpl- u
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Hallo und Amgebung
Halle, 24. April.

Die heilige Barbara über Halle
Nanu, was war denn das? Die heilige Barbara rieb ſich

heute morgen gang verwundert die Augen, weil ſie meinte, daß
ſie noch träume. Dann kniff ſie das linke Auge zu, wie es ihre
gichtkanoniere immer gemacht haben, und blickte ſcharf von
ihrem luftigen Wolkenſitze aus auf den ſüdlichen Teil Halles,
dorthin, wo die Artilleriekaſerne iſt.

Die heilige Barbara war jedenfalls über die jetzigen Vor-
gänge recht wenig orientiert. Seitdem man ſie 1918 abgebaut
hatte, kümmerte ſie ſich herzlich wenig um den Betrieb auf der
Erde. Nur für ihre Artilleriekaſerne hatte ſie noch eine kleine
Schwäche. Ja, und da mußte ſie natürlich erſtaunt ſein. Die
ſonſt leeren Ställe waren wieder voll des ſchönſten Pferde-
naterials und in der Merſeburger Straße trabten ganze
Trupcks von Pferden heran, die aße zur Kaſerne ſtrebten.

Die heilige Barbara glaubte ſchon, daß das wieder eine
Kriegsmuſterung wäre. Aber dann, als ſie ſich die Leute genau
angeſehen hatte, merkte ſie doch, es war eine ganz gewöhn-
liche Zivilangelegenheit, für die ſie wenig Jntereſſe aufbringen
tonnte: in der Artilleriekaſerne war Pferdeguktion. Die
Pferde intereſſierten ſie aber doch. Da waren ganz prächtige
Tiere. Wenn man ſich davon eine ganze Batteriebeſpannung
vorſtellte, konnte man ſeine Freude daran haben. Anderenteils
gab es auch recht eigentümliche Exemplare. Man könnte ſie
hald Karikaturen eines Pferdes nennen. Es waren ſo Kreu-
zungen zwiſchen Kamel und Droſchkenpferd mit einem leichten
Einſchlag vom Schwanenhals. Andere wieder zeigten folgendes
Bild: An jeder Ecke ein Bein, vorne ein Kopf, das ganze mit
Fell überzogen und hinten Bubiſchwanz, d. h. das war natür-
lich die Minderheit, im übrigen, wie geſagt, freute ſich die
heilige Barbara.

Der Auftrieb der Pferde war groß genug, ſo daß es

lebhaftes Geſchäft gab. R.
Zum Tode Dr. Knieſches

Dr. Günther Knieſche die Fernſtehenden ſind durch
ſein Ableben blitzartig überraſcht worden; die Freunde (und
ihrer ſind viele!) bangten ſeit Wochen um ſein Leben. Wußten
ſie doch, daß Nacht um Nacht mindeſtens ein Arzt und Freund
an ſeinem Krankenlager treue Wacht hielt. Denn ſchon ehe
Dr. Knieſches letzte „Zoo“-Attraktion, das heißt die Lappen-
Schau, ſich öffentlich zeigte, klagte er über Mattigkeit, mit eigen
artig angegriffener Stimme. Und das wollte bei Dr. Knieſche
etwas beſagen, weil er immer ſo friſch war, unermüdlich für
ſeinen „Zoo“ tätig!

Als Sohn eines Fabrikbeſitzers hatte er vom Vater die prak-
ſchen Fähigkeiten geerbt, nahm es mit manchem Schloſſer,
manchem Tiſchler auf, beſaß aber vor allen Dingen jenes tiefe

ein

piſſenſchaftliche Jntereſſe und Können, das für die Entwicklung
inſeres „Zoo“ ausſchlaggebend war, indem es ihm die Popu-
lariſſerung ſeines Wiſſens erlaubte. Wer, außer ihm, wäre
ſonſt wohl auch auf den zugkräftigen Gedanken der „GeſelligenAbende“ mit den humor- und kenntnisgewürzten guieſcheſchen

Lichtbildervorträgen gekommen Wer hätte ſonſt die „Geſell
ſchaftsabende“ mit ihren gemütlichen Rundtänzchen eingeführt
oder es gar gewagt, dem „Zoo“ und „Wittekind“ endlich durch
Aufſtellung einer guten eigenen Muſikkapelle den ſo notwendigen
muſikaliſchen Hintergrund zu ſchaffen

Und wie hat der allzufrüh Dahingeſchiedene für ſeine Tiere
geſorgt! Sie ſind alle „in großer Form“, vom kleinſten Affen
bis zum rieſigen Elefanten; vom Aquarium bis zum Alpinum
iſt alles im Schuß! Der Beſuch unſeres „Zoo“ wächſt deshalb
auch mit jedem Tage, er blüht wieder auf, gleich „Bad Witte-
kind'. Denn Erhebliches wird dort geboten, Erheblicheres noch
iſt gerade in der Entfaltung begriffen: die neue Kolonnade hier,
das neue Raubtierhaus dort. Und noch ſo manches andere, an
geregt von Dr. Günther Knieſches impulſivem Geiſte, Zeugnis
ſeiner herzhaften Tatkraft, wird ſeines Weſens Wert in dauern-
der Erinnerung halten. Kaum 41 Jahre alt, iſt er hinüber-
geſchlummert, ſeine Leiſtungen aber bleiben lebendig!

Straßenunfälle. Auf dem Markt wurde am 28. April
gegen 2,50 Uhr nachm. ein 19jähriges Mädchen von einem
Kraftrade mit Beiwagen zu Boden geriſſen. Das Mädchen

Aus dem Haushaltsausſchuß
Die Hundeſteuer ſoll erhöht werden Schulgelderhöhung Der Etat

Der Haushaltsausſchuß
Sitzung die Beratung des Etats fort. Zunächſt entwickelte ſich
eine Ausſprache darüber, ob in der Beratung der einzelnen
Kapitel fortgefahren werden ſolle, oder ob zunächſt die Feſt-
ſetzung de Steuern erfolgen ſolle. Hierbei kommt eine Er
höhung der Hundeſteuer in Frage, die vom Magiſtrat
auf 50 Prozent vorgeſchlagen wird. Der Berichterſtatter ſchlägt
eine Verdoppelung vor.

Jn der Beſprechung wird darauf hingewieſen, daß immer
noch viele Hunde unverſteuert ſind. Würden dieſe von der Steuer
erfaßt, ſo würde ſich der Steuerertrag von ſelbſt heben. Der
Magiſtrat erwidert, daß

in letzter Zeit etwa 1000 Hunde mehr verſteuert
würden; ob es möglich ſein werde. noch weitere Hunde zu erfaſſen,
ſei fraglich. Auch auf die zunehmende Verſchmutzung der
Straßen durch die Hunde wurde hingewieſen, die eine Erhöhung
der Steuer rechtfertige. Von kommuniſtiſcher Seite wurde der
Antrag geſtellt, bei einem Einkommen bis 4000 M. einen Hund
ſteuerfrei zu laſſen. Jm übrigen möge die Steuer beliebig hoch
feſtgeſetzt werden. Der Antrag auf Verdoppelung der Steuer
wurde angenommen.

Eine zweite Vorlage betrifft die
Erhöhung des Waſſerpreiſes von 14 auf 17 Pfeninige.

Damit bleibt Halle immer noch mit dem Waſſerpreiſe in der
Höhe der meiſten anderen Städte und erhebt nur einen Pfennig

ſetzte in ſeiner geſtrigen

mehr als im Frieden. Magdeburg beabſichtigt ſeinen
Waſſerpreis von 20 Pfg. auf 25 Pfg. zu erhöhen. Die Kom-
ihuniſten bringen wieder ihren Wunſch auf Staffelung des
Waſſerpreiſes vor. DieHausbeſitzer widerſetzen ſich der Erhöhung.
Die Vorlage wurde mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt.

Darauf ſetzte die eigentliche Etatsberatung beim Schul-
etat ein. Dieſer ſetzte für die Volksſchulen eine Einnahme von
598 200 M. (333 900 M.) und eine Ausgabe von 2226 800 M.
(1 461 000 M.) voraus, mithin einen Zuſchuß von 1628 600 M.
(1 127 100 M.). Bei den Einnahmen erſcheint das Beſchulungs-
geld mit 533 400 M. (321 480 M.). Bei den Ausgaben der Beitrag
an die Landesſchulkaſſe mit 1627 700 M. (1036 890 M.). Einzelne
Poſitionen wurden um geringe Beträge erhöht. Dem Schulhaus-
baufonds werden als einmalige Ausgabe 100 000 M. zugeführt.
Zur Beſchaffung von Lehrbüchern für arme Kinder ſind 10 000 M.
vorgeſehen. Seit der Aufſtellung des Etats ſind verſchiedene Ver-
ſchiebungen vorgekommen, beſonders infolge Erhöhung dec
Schülerzahl. Dadurch entſteht ein Mehrbedarf von rund
70 000 M. Zu verſchiedenen Punkten ſetzte eine lebhafte Be
ſprechung ein. Der Geſamtetat der Volksſchulen wurde ange-
nommen. Der Etat der Mittelſchulen ſieht eine Einnahme von
471 000 M. (314 700 M.), eine Ausgabe von 786 600 M.
(495 100 M.) vor, ſo daß ein Geſamtzuſchuß von 315 600 M.
(180 400 M.) nötig iſt. Die einmaligen Ausgaben ſind mit
18 600 M. angenommen. An die Landesmittelſchulkaſſe ſind
524 800 M. abzufühcen.

erlitt leichte Hautabſchürfungen an den Beinen. Es wurde der
Sanitätswache zugeführt, von wo es nach kurzer Zeit den Weg
allein fortſetzen konnte. Den Führer des Motorvades trifft
keine Schuld. Am 238. April gegen 6.15 Uhr nachm. wurde vor
dem Grundſtück Trothaer Straße 1 ein 8jähriger Knabe von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und zur Seite geſchleu
dert. Das Kind erlitt Hautabſchürfungen und Verletzungen an
der rechten Hand. Es wurde mit dem Kraftwagen ſofort einem
Arzt zugeführt. Den Kraftwagenführer trifft an dem Unfall
keine Schuld, da das Kind beim Ueberqueren des Fahrdammes
achtlos in den Kraftwagen hineinlief. Am 23. April gegen
6.45 Uhr nachm. kam vor dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 9
ein Radfahrer beim Ausweichen eines Straßenbahnwagens zu
Fall und riß hierbei eine 55jährige Frau mit zu Boden. Die
Frau trug einen Beinbruch davon. Sie wurde der Sanitäts
wache und von dort ihrer Wohnung zugeführt. Der Radfahrer
erlitt keinen Schaden.

Ein „feiner“ Kollege
Jn T. war auf Anregung der Regierung ſeinerzeit eine ſo

genannte Schulſparkaſſe eingerichtet. 1917 kam als Lehrer G.
nach dort, und auch er übernahm das Einkaſſieren der Beträge.
Während des Krieges wurden mehrere Klaſſen zuſammengelegt,
weil es an Lehrkräften mangelte. So kam es, daß an dem Ein-
zahlungstage oft an 350 Kinder ihre Spargroſchen brachten.
Es ging alſo eilig her; und es iſt nicht zu verwundern, daß G.,
zumal er leidend aus dem Felde heimgekehrt war unb mit ſeinen
Nerven zu tun hatte, Unregelmäßigkeiten unterliefen. Dazu
kam, daß die Jnflationszeit einſetzte. Die nötigen Bedürfniſſe

Jn Verb.adung mit dieſem Etat wurde die Magiſtratsvorlage betr. giſtrat
Schulgelderhöhung

beraten. Bleibt das jetzige Schulgeld beſtehen, ſo vermindert ſich
die vorgeſehene Einnahme um 175 000 M. Für Schuldgelderlaß
bzw. Schulgeldermäßigung ſtehen erhebliche Summen zur Ver-
fügung. Auch hierzu liegt ein Antrag der Fraktion der
K. P. D. auf Staffelung vor. Dieſer Antrag wurde abgelehnt.
Die Erhöhung des Schulgeldes wurde angenommen.

Der Etat für die höheren Knaben- und Mädchenſchulen rech
net mit einer Einnahme von 539 900 M. (361 200 M.), einer Ge
ſamtausgabe von 1312 400 M. (643 900 M.), mithin einem Zu
ſchuß von 772 500 M. (282 700 M.). Auch dieſe Summen er
fahren durch Verſchiebungen der Schülerzahl eine gewiſſe Ab-
änderung. Bei dieſem Etat wurde angeregt, das Schulgeld wieder
durch die Stadthauptkaſſe einziehen zu laſſen. Der Magiſtrat wies
darauf hin, daß das jetzt geübte Verfahren ſeit jeher bei den
Franckeſchen Stiftungen und bei den ſtaatlichen Schulen üblich ge
weſen ſei. Die Einziehung durch die Stadthauptkaſſe erfordere
wieder einen beſonderen Beamtenapparat und erhebliche Koſten.

Der Theateretat
ſieht eine Einnahme von 630 000 M., eine Ausgabe von
1039 000 M., alſo einen Zuſchuß von 409 000 M. vor. Zu der
Einnahme wurde eine Erhöhung von 40 000 M. angeregt. Der
Magiſtrat äußerte ſeine Bedenken dazu.
von Fundusſtücken ſind 50 000 M. eingeſetzt.
als reichlich hoch bemängelt. Andererſeits wurde darauf hinge-
wieſen, daß jahrelang Anſchaffungen nicht mehr erfolgt ſeien,
und daß eine erhebliche Verſtärkung nötig ſei. An einmaligen
Ausgaben ſind 118 000 M. vorgeſehen, und zwar für die Erneue-
rung der Verteilungsanlagen und Leitungen für die elektriſche
Lichtanlage 40 000 M., für bauliche Jnſtandſetzungsarbeiten
38 000 M., für Verbeſſerung der Bühnenbeleuchtung 40 000 M.
Die Höhe dieſer Summe wurde von mehreren Seiten beanſtandet.
Der Magiſtrat wies auf die unumgängliche Notwendigkeit der
Ausführung hin. Die Erhöhung der Einnahme um 40000 M.
wurde genehmigt. Jm übrigen wurde der Etat in der vorliegen-
den Form angenommen.

Die Thaliaſäle und die Ausſtellungshalle erbringen einen
Ueberſchuß von 5400 M. bei einer Einnahme von von 30 500 M.
Das Muſeum hat 3700 M. Einnahmen und 49 200 M. Ausgaben.
Für Unterhaltung und Erweiterung der Sammlung ſind 30 000
Mark vorgeſehen, ſtatt bisher 5000 M.

Der Zoologiſche Garten nimmt einen Zuſchuß von
52 400 M. in Anſpruch bei einer Einnahme von 182 100 M. An
den Erneuerungsfonds ſollen 50 000 M. abgeführt werden.

Zum Schluß wurde noch über die Grundſteuer beraten.
Dieſelbe ſoll gegenüber dem Vorjahre verdoppelt werden und
2 400 000 M. einbringen.

Für die Beſchaffung
Dieſe Summe wurde

ſofort eingekauft werden. Siaat indes blieb, wie jedem
wohl noch bekannt, oft genug mit den Gehaltsz hlungen zurück.
Deshalb entnahm G. hier und da ſeiner Schulſparkafſe, ehe er die
eingezahlten Beträge ablieferte, kleinere Summen, weil der
Staat ihn im Stich ließ. Dieſer trug auch die Schuld daran, daß
er die gewollte unmittelbare Rückzahlung nicht zu leiſten ver-
mochte. G. entſchuldigte ſich allerdings bei dem Kollegen, der die
Spareinlagen weiter abführte und brachte die einmal in Unord-
nung geratene Kaſſenführung ſtets wieder in Richtigkeit. Die
Unſtimmigkeiten waren überdies ſo gering, daß, als von der
Schule eine Reviſion ſie aufdeckte, von einer gerichtlichen Verfol-
gung, ja. von einem Disziplinarvorgehen Abſtand genommen
wurde.

Doch fand ſich unter den Kollegen ein geſinnungstüchtiger
Herr, eben der Rendant. Er hatte das Unglück, wegen einer un
angenehmen Sache entlaſſen zu werden, und beſchloß, den G., mit
dem er ſich entzweit hatte, ebenfalls aus dem Amte zu bringen.
Er übergab dem Gerichte die ihm vertraulich zugeſtellten, oben
erwähnten Briefe und veranlaßte ein Gerichtsverfahren gegen
G. Der Richter nahm nach dem Vorgang des Staatsanwaltes
Unterſchlagung im Amte an und verurteilte ihn unter weit-
gehender Zubilligung von Milderungsgründen zu einer Ge-
fängnisſtrafe von 3 Monaten, die auf 4 Jahre ausgeſetzt wird.
So iſt der Mann durch das „höchſt ehrenwerte“ Benehmen eines
Kollegen um ſeine Stellung gebracht.

Gerichtshilfe für Erwachſene. Am 25. und 26. Mai
hält in Halle die Gefängnisgeſellſchaft für die Prov. Sachſen
und Anhalt ihre 41. Jahresverſammlung im „Stadtſchützenhaus“
ab. Geladen ſind Wohlfahrtspfleger aller Art, Richter, Staats
anwälte uſw. Das Thema der Hauptverſammlung iſt „Der
Sinn der Strafe“.mußten oft, wollte man nicht größeren Schaden haben, unbedingt
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Hindenburg!
Jn der geſtrigen 5. Verſammlung des Reichsblocks, die wie

ihre Vorgängerinnen wieder einen überfüllten Thaliaſaal
aufwies, ſprach der deutſchwölkiſche Abgeordnete Prof. Dr.
Körner Berlin über „Hindenburg- oder Barmatblock“. Die
Teuſik ſtellte die Halleſche Bergkapelle. Zu Beginn legte der
Vorſitzende, Herr Otto, mit packenden Worten ſchärfſte Ver
wahrung ein gegen die niederträchtige Kampfesweiſe der
Jeruſalemerſtraße gegen unſeren allverehrten Feldmarſchall.
Brauſender Beifall der Verſammlung bekundete, daß ſie gewillt
ſei, dem Linksblock am 26. April dafür die gebührende Antwort
zu geben, und die lautet: Hindenburgl!

Darauf nahen Dr. Körner das Wort. Ausgehend von
dem Unglück der Novemberepoche, die mit dem Tode Eberts
gleichſam ſeinen Abſchluß gefunden, geißelte der Redner die
Zickzackpolitik des Zentrums, deſſen Fuhrer Marx, von den
jüdiſchen Blättern jetzt als der bedeutende Staatsmann hin
geſtellt, in London den Beweis ſeiner Unfähigkeit hinreichend
begeugt hat durch den ſicherlich von wenig diplomatiſchem
Verſtaändnis getragenen Ausſpruch: „Jch bin kein Diplomat.“
Sodann entkräftete der Redner die geradezu lächerlichen, abge
ſchmackten Vorwürfe, die aus jenen Kreiſen gegen Hindenburg
gerichtet werden. Hindenburg kein Politiker Als ob z. B.
Marx ein Politiker wäre! (Siehe obiges Beiſpiel!) Zu alt?
Als ob Wilhelm der Große mit 90 Jahren nicht ein rechter
Führer der Nation geweſen wäre! Wir ſind der Ueberzeugung,
daß Hindenburg gang anders als etwa ein Marx dafür ſorgen
wird, daß die Reinheit des öffentlichen Lebens wiederhergeſtellt,
die Futterkrippenwirtſchaft beſeitigt und das (von Marx
verratene) Chriſtentum fördern wird. Jn dieſen Jntereſſen
haben die großen Parteien der Rechten ſich zuſammengefunden
in der feſten Ueberzeugung, daß es nicht die deutſchen Intereſſen
dem internationalen Kapital ausliefern wird, ſondern die
Würde Deutſchlands dem Auslande gegenüber zur Geltung
bringen wird. Die Drohung von dem Auslande zeigt auch die
würdeloſe Art, mit der die Barmatparteien gegen Hindenburg
kämpfen. Hindenburg kennt das Unglück eines Krieges, und
er wird der letzte ſein, der das Volk einer Kriegsgefahr aus-
ſetzen wird. Wer ſich der Stimme am 26. April enthält, iſt
darum kein Deutſcher; das ſollten auch die Sparer bedenken,
die ſich bei der letzten Wahl zur Seite geſtellt hatten. Der
Wahlzettel iſt zur Zeit die einzige Waffe jedes nationalen und
völkiſchen Mannes. Und auf dieſem Wahlzettel der erſte Name:
Hindenburg!Jn der Ausſprache trug Frau Jordan ein ſelbſtverfaßtes
Gedicht vor, das in der Parole Hindenburg gipfelte; Herr
Janſen ſprach im Namen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei für die Kandidatur Hindenburg, nachdem er gegen
das Redeverbot Hitlers Verwahrung eingelegt hatte. Die
Herren Bloßfeld, Steinbach und Burckhardt ſprachen
im Namen der nationalen Arbeiterſchaft. Ein Beweis dafür,
wie viel richtiger man den Reichsblock als wahren Volksblock
bezeichnen kann.

Ein Sonderzug nach Wippra

Die Reichsbahndirektion Halle (Saale) beabſichtigt auch in
dieſem Jahre Verwaltungsſonderzüge verkehren zu laffen, die
beſonders den Beſuch von ſolchen Orten erleichtern ſollen, die
mit den gewöhnlichen fahrplanmäßigen Zügen nur ſchwer oder
in zu langer Fahrtzeit zu erreichen ſind. Als erſter ſoll am
3. Mai ein Sonderzug 4. Klaſſe nach Wippra verkehren,
und zwar werden auf der Strecke Halle--Blankenheim die
Sonntagszüge benutzt, während auf der Strecke Blan
kenheim--Wippra die Beförderung mit Sonderzug erfolgt, auf
den die Wagen in Blankenheim übergehen.

Der Fahrplan geſtaltet ſich danach wie folgt:
Hinfahrt: Halle (Saale) ab 6.10 vorm., Oberröblingen

(See) ab 6.87 vorm., Eisleben ab 6.52 vorm., Bieſenrode an 7.51
vorm., Wippra an 8.10 vorm.

Rückfahrt: Wippra ab 7.56 nachm., Eisleben an 9.84
nachm., Oberröblingen (See) an 9.48 nachm., Halle (Saale) an
10.23 nachm.

Der Hargklubzweigverein Halle, der ſich an dem Sonder-
zuge beteiligt, ſtellt Führer für ſechs Wanderungen, die von
Bieſenrode und Wippra aus in die ſchönſten Teile der Um
gebung führen.

Sonntagskarten 4. Klaſſe zum Preiſe von 8,20 Mark find
in Halle bei der Fahrkartenausgabe und den bekannten Ver-
kaufsſtellen des Harzklubs vom Donnerstag, den 80. April, bis
Sonnabend, den 2. Mai, 6 Uhr abends zu löſen. Jn Ober-
röblingen (See) werden Sonntagskarten zu 2,20 Mark, in Eis-
leben zu 1,70 Mark ebenfalls bis 2. Mai 6 Uhr abends aus
gegeben.

Konzert von Minna Dahlke-Kappes
Das Konzert, welches Minna DahlkeKappes geſtern im

Saale der „Loge zu den drei Degen“ zum Beſten der Waiſen
anſtalt der Francke' ſchen Stiftungen angekündigt hatte, war, wie
vorauszuſehen, nur ſchwach beſucht. Für den wohltätigen Zweck
wird alſo nicht viel abgefallen ſein. Die Unkoſten werden alle
Einnahmen verſchlingen, wie das meiſtens bei ſolchen Unter
nehmungen der Fall iſt.

Minna Dahlke-Kappes bezeichnet ſich als Kolo-
raturſopran. Mit Recht. Jhre Stimme eignet ſich für die
Aufgaben des Ziergeſanges und hat eine Ausbildung erfahren,
die durchaus beachtenswert iſt. Gelegentlich überraſchte die
Sängerin durch außerordentliche Kehlfertigkeit. Allein leider iſt
es mit einer „geläufigen Gurgel“ in der Muſik nicht getan.
Geiſtige und ſeeliſche Kräfte müſſen auch dieſe Art des Singens
durchfluten, ſonſt verfehlt ſie ihre Wirkung. Nach dieſer Rich-
tung hin hat Minna Dahlke-Kappes ſehr wenig einzuſetzen.
Es mangelt ihr die nötige künſtleriſche Geſtaltungsfähigkeit. Jn-
folgedeſſen klingen die Töne ihrer an ſich ausreichenden Stimme
flach und ungleich. Oft wird ſogar die Jntonation vernach-
läſſigt. Deshalb vermochten keine der ausgewählten Arien und
erſt recht nicht die Bravourvariationen Adams von der Konzerkt-
reife der Vortragenden zu überzeugen. Die Anweſenden ließen
ſich durch dieſe Mängel nicht weiter ſtören und bedachten
Minna Dahlke-Kappes mit freundlichem Beifall. Daß die Sän-
gerin Werke von Mozart, Bellini und Donizetti zur Wiedergabe
brachte, die man heutzutage nur ſelten hören kann, ſei mit
Anerkennung feſtgeſtellt.

Die Flötenſoli ſagte Hermann Weidlich mit Ge-
ſchmack aus. Sehr ſchön blies er das reizende Andantino und
Allegro von Mozart. Es war bei Weitem die vortrefflichſte
Leiſtung des Abends.

Mit auffallender Unluſt begleitete Kapellmeiſter Fritz
Volkmann. Er griff in die Taſten, als hätte es gegolten,
Stimmrieſen und Poſaunenchöre zu übertrumpfen.

Professor Dr. W. Kaiser.

Tagesordnung für die Sitzungen der Stadtverordneten
am Montag, den 27. April, nachmittags 5 Uhr; Dienstag, den
28. April, nachmittags 4 Uhr; Donnerstag, den 80. April, nach
mittags 4 Uhr: 1. Landerwerb. 2. Beſtellung eines Erbbau-
rechts. 8. Schulgelderhöhung. 4.6. Anträge. 6. Haushalts-
plan für 1925.

Der Wahlausſchuß Hindenburg weiſt nochmals darauf
hin, W Sonnabend abend ein gewaltiger Fackelzug des
Hindenburg-Wahlausſchuſſes ſtattfindet. Die geſamte Bevölke-
rung iſt dazu eingeladen.

Bundeskleingartenland Giebichenſteiner Flur. Montag,
den N. April, abends 8 Uhr findet im Reſtaurant Thomas,
Deſſauer Straße, eine Mitgliederverſammlung ſtatt.

Reichspuſt und Kredit an Gewerbetreibende. Wie wir
hören, nehmen die Verhandlungen im Reichswirtſchafts
miniſterium über die vom Reichstag angeregte Kreditaktion zu
gunſten des gewerblichen Mittelſtandes einen befriedigenden
Verkauf. Die Deutſche Reichspoſt ſpringt nach Maßgabe ihrer
verfügbaren Mittel helfend ein. Sie kann aber gemäß den
Vorſchriften, die ihr Verwaltungsrat über die Anlegung der
Poſtſcheckgelder dzürzlich getroffen hat, Darlehen nicht an
einzelne Gewerbetreibende, ſondern nur an Staats
banken geben. Demgemäß übernimmt in der Hauptſache die
Preußiſche Staatsbank die Kredite von der Reichspoſt und leitet
ſie ihrerſeits an die gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften uſw.
weiter. Es iſt zwecklos, daß die einzelnen Gewerbetreibenden
und deren Organiſationen, die Kredite nachſuchen wollen, ſich
mit Darlehnsgeſuchen an die Deutſche Reichspoſt wenden.

Halleſche Gedenktage
April 1581 „ward ein Advocat, Hans Rode, darum, daß
er gebratene Aepfel mit Nieſewurtz zugerichtet, in der
Ratheſtube in die Ofenröhre gelegt, damit, wann ſolche
erhitzte, jedermann in der Rathsſtube zum Gelächter
nieſen ſollte, öffentlich hinaus gewieſen“.
April 1854 erhielt die Verſicherungs geſellſchaft „Jdung“
die Konzeſſion zum Geſchäftsbetrieb, den ſie am 1. Juli
in einem Privathauſe vor dem Leipziger Tore aufnahm.
Aprik 1871 eröffnete die Aktien-Bierbrauerei ihren
Betrieb, mußte ihn jedoch „infolge gänzlich unvermute-
ten Einſturzes drei Stück ihrer Lagerkeller“ alsbald
wieder einſtellen; die Neueröffnung erfolgte dann

Am 25.

Am 25.

Am 25.

Ende Juli 1871.

Beethoven-Cyklus. Der erſte der drei Violinſonaten-
abende von Jan Dahmen und Prof. Jſſai Dobrowen findet am
Freitag ſtatt und bringt u. a. die große C-Moll-Sonate.

Thaliatheater. Am Sonntag abend kommt Rehfiſchs
Wer weint um Juckenack?“ zur Aufführung.

Die Auf
durch die Mailänder Opern-

Gaſtſpiel der Mailänder Opern-Stagione.
führung von Puccinis „Tosca“
Stagione am Dienstag, den 28. April, im Stadttheater läßt den
jüngſt verſtorbenen Meiſter mit einer ſeiner wirkungsvollſten
Opern auf dem Spielplan des Stadttheaters erſcheinen. Die
überall beſonders von Publikum und Preſſe anerkannte Leiſtung
der Gäſte (Beſetzung: Cavaradiſſi: Francesco Battaglia,
Scarpia: Nicolo Mariano, Angelotti: Nino Carboni, Meßner:
Vittorio Baldo, Scharone: Auguſto Grandis, Spoletta: Nicola
Bavaro, Tosca: Eva Turner, Hirt: Anita Bettuclia, Muſikaliſche
Leitung: Maeſtro Mario Cordone) läßt „Tosca“ als den wir-
kungsvollſten Auftakt des Jtalienergaſtſpiels gelten.

Tanzgaſtſpiel Heide Woog. Jn ihrem Werk „Der lebende
Tempel“ ſpannt Heide Woog das Leben des Menſchen in weit
ausſchwingendem Bogen vom Druck des Chaos, von irdiſcher
Gebundenheit in langſamer Steigerung bis zur rauſchenden Be-
jahung des freudigen Seins. Die unendliche Fülle von Emp-
findungen, die dieſes gedankenreiche Werk durchflutet, wird einzig
und allein durch Heide Woog zur Darſtellung gebracht. Das
einmalige Tanzgaſtſpiel findet am kommenden Sonntag vor-
mittag 11 Uhr im Stadttheater ſtatt.

C.T. Große Ulrichſtraße. Auf den großen Lyha-Mara-Film
„Die Venus von Montmartre“ folgt nun das ſechsaktige Licht
ſpiel „Die Veilchen der Kaiſerin“ mit der Spanierin
Raquel Meller in der Hauptrolle. Sie verkauft am Tage in
Sevilla auf den Straßen Veilchen, am Abend tanzt ſie in der
Caſa Burxrero und ernährt durch dieſe an Zwiſchenfällen reiche
Tätigkeit ihre vielen Geſchwiſter nebſt der verwitweten Mutter.
Wegen eines der heute noch ſo „berühmten“ Handtäſchchen ſtürmt
dann plötzlich die Polizei hinter Violetta her; aber die Eigen-
tümerin des Pompadours rettet die bereits verhaftete Töchter
des Südens. Was ihr dieſe durch ewige Dankbarkeit lohnt, in
dem ſie Eugenie von Montijo (1) über den wahren, d. h. üblen
Charakter ihres Bräutigams Juan aufklärt. Als Eugenie ſpäter
Frankreichs Kaiſerin geworden iſt, läßt ſie ſchleunigſt Violetta
nach Paris nachkommen, wo ſich das immerhin eigenartige
Freundſchaftsverhältnis zwiſchen den beiden Frauen noch ver
tieft, Violetta ihr Leben für die Kaiſerin einſetzt uſw. Geſpielt
wird dieſe bunte Kette von abwechſlungsreichen Vorgängen ſehr
ut, die Darſtellerinnen der Kaiſerin und ihrer Hofdamen ſindPrar Schönheiten und die Bilder vorzüglich, das Ganze auch

ſpannend, wennſchon
begleitung verdient volles Lob, und ein dreiaktiges amerikaniſches
„Luſtſpiel“ kümmert ſich ſchließlich weniger um die Glaubwürdig-
keit als um die Lachluſtigen.

P ffer bei eſif
ECigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdie iſt der Halleſchen Zeitung.
Vorausſichtliche Witterung am 25. April: Noch unbeſtändig,

kühler, ſtrichweiſe etwas Regen.
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Konzert der Hauskapelle.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Heute, Freitag, abends 8 Uhr, Pflicht-Mitgliederverſammlung in der

„Saalſchloßbrauerei“. Vortrag des Kam. Ohm zur Reichspräſidentenwahl.
Bezirk Süd Oſt. Wir treten geſchloſſen am Sonnabend, abends 7 Ühr

auf dem Königsplatz an. Keiner darf fehlen.
Bezirt Mitte. Vollzähliges Antreten am Sonnabend zum Z

„MarslaTour“ um 7 Uht. Diesmal darf keiner wegbleiben. Erſchelnen
Pflicht. Fackelausgabe in MarslaTourBezirk Nord Oſt. Trefſpunkt zum Fackelzug am Sonnabend,
7 Uhr, auf dem Roßplatz am Straßenbahndepot. Es muß alles antreten.

Bezirk NordWeſt. Bezirk verſammelt ſich zum Fackelzug am Sonn
abend, den 25. April, abends 7 Uhr auf dem Wettinerplatz. Vollzähligeg
Erſcheinen Pflicht. rn Feldkluft oder Sportanzug.

Bezirk Süd Weſt. Antreten zum Fackelzug Sonnadend, abends 7 Uhr
Alles zur Stelle.

Deutſchnationale Volkspartei
Alle Parteiſreunde, die keiner Organiſation angehören, werden

beten, zum Fackelzug am Sonnabend, abends 7 Uhr, vor dem Parteibürv,
Alte Promenade 10, anzutreten. Hierſelbſt Fackelausgabe. Vorherige An
meldung erwünſcht.

Heute abend 8 Uhr findet im großen Thaliaſaale die letzte große Kund

Moritzzwinger.

gebung des Wahlausſchuſſes für Hindenburg im Saale ſtatt. Es ſpricht
der deutſchnationale Landtagsabgeordnete HeckenHalle und ein Abgeordneter
der Wirtſchaftspartei. Zeitiges Kommen iſt notwendig da ſchon immer bei
zeiten überfüllt. Muſik. Eintritt frei. Freie Ausſprache.

Der Wahlausſchuß Hindenburg
ſchreibt: Der am Sonnabend abend zu Ehren des Generalfeldmarſchall
Hindenburg ſtattfindende Fackel zug ver vaterländiſchen Verbände und der
hinter Hindenburg ſtehenden Parteien führt vom Sammelpunkt rund um die
Moritzburg durch Kl. Ulrichſtraße, Oleariusſtraße, Hallmarkt, Hallorenſtraße,
Moritzzwinger, Neue Promenade, Poſtſtraße, Hagenſtiraße, Magdeburgerſtrazum Roßplatz. Kinder und Frauen dürſen nicht im Zuge marſchieren, 3
werden jedoch gebeten, mit Stocklaternen die obigen Straßen und den Roß
platz zu ſäumen. Der Roßplatz ſelbſt wird bis zum Aufmarſch durch die
en abgeſperrt. Auf dem Roßplatz ſprechen der zweite Vorſitzende der
Verein. Vaterländiſcher Verbände, Kam. Hoffmann, der Landesgeſchäſts
führer Oh m und der Landesgeſchäftsführer 2 t Die Vereine und

werden um ſchnellſte Meldung an Stahlhelm, „Wintergarten“,
ucht.Die in Halle anweſenden Kommilitonen werden gebeten, ſich ſchnellſtent

noch zu vergewiſſern, ob ſie in die Wählerliſte eingetragen ſind. Es iſt jede
Stimme wertvoll. Deshalb ſchnell im amtlichen Wahlbüro, Talamtſchule,
die Liſten einſehen und eventuell Eintragung beantragen.

Verein ehem. Jäger und Schützen zu Halle
a. S. Der Verein nimmt an der r W am
Sonnabend, den 25. April, teil. Anzug: Straßen oder Sport
anzug. Die Kameraden verſammein ſich pünktlich bis 6,15 Uhr
im Jägerheim, „Mars la Tour“. Erſcheinen wird jedem
Kameraden zur Pflicht gemacht.

Deutſch Völkiſche Freiheitsbewegung, Hrizgenzge
Halle. Sammelpunkt zum großen Fackelzug zur Hindenburg-Ehrung am
Sonnabend, den 25. d. Mis., für alle Mitglieder, die nicht bei anderen teil
nehmenden Verbänden uſw. eintreten, 6 Uhr abends Ecke Kaffee
David. Fackelempfang bis Sonnabend, 4 Uhr nachmittagz,
Forſterſtraße 11 bei Urban.

„Wehrwolf“, Ort4gruppe Halle a. S. Die geplante Rudelz
burgfahrt findet beſtimmt am 7. Juni d. J. ſtatt, nicht am 21. Junt 193
Sparmarken à 10 Pfennig ſind auf der Geſchäftsſtelle, Magdeburgerſtr. 66,
zu haben.

Kreiskriegerverband. Der Verband beteiligt ch geſchloſſen
an dem vom Wahlausſchuß Generalfeldmarſchall v. Hindenburg“ ver
anſtalteten Fackelzug am Sonnabend, den 25. April 1925, abends 8 Uhr.
Antreten der Vereine abends 7 Uhr in der RobertFranzſtraße, Spitze Brücke
Moritzburg. Der Zug bewegt ſich durch Kl. Ulrichſtraße, Hallmarkt, Halloren
ſtraße, Moritzzwinger, Neue Promenade, Poſtſtraße, Hagenſtraße, Magde
burger Straße zum Roßplatz. Die Fackeln werden am Sammelort an die
Vereine verabfolgt. Anzug: Windjacke, Mütze oder Straßenanzug.

Kriegerverein Alemanniaga. Antreten zum Fackelzug Sonn
abend 6,45 Uhr am Pfälzer Schießgraben. Anzug: Windjacke, ütze oder
Straßenanzug.

Kam. Kriegerverein H.-Giebichenſt ein. Der VereinW ſich vollzählig zum Fackelzug am 25. d. M. bei Kam Huth puünkltlch

Verein ehem. 75er. Zum Fackelzug am Sonnabend, ben25. April, tritt der Verein um 7 Uhr abends in der RobertFranzftiaße,
Ecke Fürſtental, an. Straßenanzug.

Vater ländiſcher Arbeiterverein, Halle a. S., Mittelſtr. 20,
(Reichsbund vaterländiſcher Arbeitervereine, e. V.) Der Verein beteiligt ſich
geſchloſſen mit Fahne am Sonnabend, den 25. d. M., am Fackelzug. Treff
punkt und Ausgabe der Fackeln pünktlich 7 Uhr Mittelſtraße 20.

Verein vwiemnmagaliger Angehöriger ver königl. ſächſ.
Armee. Der Verein beteiligt ſich in voller Stärke mit Fahne am Sonn
abend, den 25. d. M., am Fackelzug. Anzug: Straßenanzug. Treffpunkt:
347 Uhr Kl. Ulrichſtraße, vor Kaffee Moritzburg, gegenüber Bergſtraße.
Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Verein ehem. preuß. Garde. Antreten der Kameraden zumFackelzug im Straßenanzug pünktlich 654 Uhr am Pfälzer Schießgraben. Be
teiligung eines jeden iſt Ehrenpflicht. Nächſte Monatsverſammlung mit
Damen im „Nikolaus“ am 6. ai. m Anſchluß hieran hält Kam. Lin.
Keferſtein einen Vortrag unter Vorführung von Lichtbildern. Anſchließend
SemperTalis Sitzung.

Verein ehem. Artilleriſten. Der Verein beteili v ge
nzug:ſchloſſen mit Fahne am Fackelzug am Sonnabend, den 25. April.

Windjacke, Mütze oder Straßenanzug. Treffpunkt: 167 Uhr Fürſtental, Ecke
Pfälzerſtraße.

Verein ehem, Ulanen. Der Verein beteiligt ſich geſchloſſenam Sonnabend, den 25. d. M., am Fackelzug. Treffpunkt: 7 Uhr an der
Moritzbrücke.

Königin Luiſe-Bund, Ortsgruppe Halle. Die Seſangſtunde
am Sonnabend wird wegen des Fackelzuges verſchoben.

Krieger Verein Halle a. S. 13869. Verſammeln aller
Kameraden zum Fackelzug am 25. April, abends 7 Uhr, am Pfälzer Schieß
graben. Fahnengruppe 2. Windjacke oder r

Verein ehem. Pioniere und erkehrstruppen.Sonnabend, 1126 Uhr vormittags, Beerdigung des Kameraden Dr. phil.
Knieſche. Verein ſammelt ſich vor Trauerhaus Faſanenſtraße 5a. Sonn
abend, 7 Uhr abends, Antreten zum enden r er vor Märkerhaus,

e Nr. 9. Straßenanzug. den Fällen iſt Teilnahme
renp

Verein ehem. 93er. Der Verein n i am Sonnabend
g eſſen am Fackelzug mit Fahne. Treffpunkt: hr Pfälzer Schieß
graben.

Chriſtlicher Verein junger Männer, E. V., Geiſtſtr. 29.
Sonntag, den 26. April 1925, abends 8 Uhr: Familien-Abend (Muſikaliſcher
Abend), veranſtaltet vom Männerchor und verſtärktem Hausorcheſter.

Voltsbühne. Das Tanzwerk „Der lebendige Tempel“ von Heide
Woog kommt am Sonntag, den 26. April, vormittags 11 Uhr im Siadt
theater zur Aufführung. Die muſikaliſche Leitung hat der bekannte Mann
heimer Komponiſt Dr. Ernſt Toch ſelbſt übernommen. Karten zu ermäßigten
Preiſen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.Bühnenvollsbund. Sonnabend, 25. April Reihe B):
Erzählungen“. Platzbezahlung 23. bis 25. April. Zu dem Tanzgaſtpiel von
Ruth Schwarzkopf am Mittwoch, den 29. April im Thaliaſaal erhalten
unſere Mitglieder Karten zu ermäßigten Preiſen auf unſerer Geſchäftsſtelle.

re

Leipziger Sender.
Sonnabend, den 25. April.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Bauw
i 4 Uhr: Landwirtſchaftliche irtſchaftsnachrichten, Baumwolle,

6 Ulhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6,15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Fortſetzung und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie. die

Rundfunt ſür Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was
Zeitung bringt 2 Uhr Mittagsmuſit auf der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr.
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr; BVörſen- und Preſſebericht. 4,30-6 uhr:

630—6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7--7,30 Uhr:
HansBredowSchule: Engliſcher Sprachkurſus, Frl. Dr. Muſold, 10. r

Leipziger Programm (Welle 454). 7,30--8 Uhr: Vo Dr. u
von der Leipziger Sternwarte: „Ueber die Natur der Ko 15 p
11,30 Uhr Tanzabend. Die Rundfunkhauskapelle und Hartwigs Tanzſpo

Dr, ArthurOrcheſter
Dresdener Programm (Welle 292). 7,30--8 Uhr: VortragZwintſcher, Dresden: „Sonntag der Seele“. 8,15 Uhr: Mu kaliſche Dar

bietungen und Rezitationen: Mitwirkende: Alice Daffuer-Politz (NRezitatlonen
Alexander Kropholler (Cello); Fritz Schneider (Viollne). Am Rönlſch:

Theodor Blumer. mo W für beide Wellen (etwa 9,30 Uzr): Preffederlch
Evwortfunkdienſt.
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Volk in Not
Von

Studienrat Fritz Kloppe, Halle, Bundesführer des Wehrwolf.
Wer einmal ohne Parteibrille die Zukunft unſeres Deutſch

(and an verantwortlicher Stelle überblickt, den wird ein leichtes
Grauen ergreifen. Was ſoll daraus werden Faſt gleichſtart
ſtehen ſich zwei Hälften gegenüber. Die Leidenſchaften der
einen gegen die anderen werden mit allen Mitteln empor-
gepeitſcht. Und draußen an den Grenzen ſteht der Feind auf
der Lauer, um immer weitere Stücke deutſchen Bodens an ſich
zu reißen. Was ſoll einmal aus Deutſchland werden, wenn
dieſer Zuſtand noch jahrelang andauert? Man hat uns vor-
geſpiegelt, die deutſche Republik würde ja durch ihren Reichs
präſidenten als den Vertreter und die Spitze des deutſchen
Volkes feſt zuſammengehalten werden können. Was tun nun
dieſe Parteien, die ſich als die beſonderen Beſchützer der
Weimarer Verfaſſung aufſpielen? Sie ſind ängſtlich bemüht
nachzuforſchen, ob der kommende Reichspräſident auch wirklich
dem Parteidogma entſpricht; und wie ſollen ſich unter dieſem
Geſichtspunkt die kommenden ſieben Jahre Deutſchlands
eſtalten2 Laſſen wir es einmal dahingeſtellt, ob Marx oder ob unſer
Hindenburg gewählt wird. Wir glauben, daß letztere ja be
ſtimmt annehmen zu können. Sollte Herr Marx gewählt werden,
ſo iſt eine innere Verſöhnung faſt kaum glaublich. Gerade
Herr Marx hat an ſeinen Erfolgen im Reiche wie in Preußen
doch gezeigt, daß er eben nicht imſtande iſt, wirklich große
Volksſchichten auch anders eingeſtellter Parteien ſich zuſammen-
finden zu laſſen. Und dann die Vorgänge bei der Miniſter
präſidentenwahl in Preußen! Iſt dies nicht eine ganz grobe
Schiebung der drei die Kandidatur Marx unterſtützenden Par-
teien? Soll denn nun unter dem neuen Reichspräſidenten Marx
wieder der alte, unſelige innere Kampf beginnen, der jede
außenpolitiſche Machtbetätigung lahmlegen muß?
deutſche internationale Preſſe bemüht ſich beſonders, weil ſie
keine andern Angriffspunkte findet, die feindlichen Stimmen
des Auslandes heranzuziehen. um den Generalfeldmarſchall zu
diskreditieren. Das, das „Pariſer Journal“ ſchrieb, wird
freilich nicht erwähnt, denn dieſes widmet Herrn Marx folgende
Freundlichkeit:

„Herr Marx verbreitet den friedlichen Duft eines
Kirchendieners oder eines Küſters um ſich. Das iſt ein
gutes, altes Männchen, ganz rund, ſehr kurzſichtig, mit
ſchwacher Stimme und blauen Augen. Mit ſeinem Glatz-
kopf, ſeiner ſchwachen Stimme und dicken Halsbinde glänzt
er nicht durch Beredſamkeit und beſchränkt ſich darauf,
ſtammelnde Reden zu halten, die von einem Sekretär
abgefaßt wurden. Aber er verſteht es gelegentlich, mit den
Wölfen zu heulen. Das iſt der Kandidat der Katholiken
und des Papſtes, der Kandidat des Beichtſtuhls.“
Wir ziehen dieſe Preſſeſtimme nur einmal als Vergleich

heran; ſie iſt für uns kein Maßſtab, denn ſeit wann iſt es
iblich, daß wir das Ausland als maßgebend für die deutſche
Innenpolitik anſehen? Sind wir ſchon ganz die Sklavenkolonie
des Ententekapitalismus geworden? Kann, wenn ein Herr
Narx Reichspräſident wird, ein ſolcher Reichspräſident wirklich
die re des geſamten deutſchen Volkes nach außen hin

iel
Und Generalfeldmarſchall von Hindenburg? Man wirft

im vor, er wäre kein Politiker. Da mögen die Herren recht
haben, wenn ſie alle Politik nur als Parteipolitik auffaſſen.
Vir wollen eben an der Spitze unſeres Landes keinen Partei-

olitiker, ſondern einen „Vater des Vaterlandes. Und wer
väre tatſächlich ſo geeignet, für das geſamte deutſche Volk
Keſe oberſte Spitze darzuſtellen, wie Hindenburgl!

Nun ſchreibt die pazifiſtiſche Preſſe, daß ſeine Wahl uns
recht großen Schaden bringen würde, weil ſie nicht von den
ſog. republikaniſchen Parteien unterſtützt würde. Ja, zum
Donnerwetter! wenn euch Demokraten und Zentrum und
Sozialdemokraten, wie ihr immer angebt, die Wohlfahrt des
Volkes, ſeine Freiheit, ſein innerer Friede und ſein Wieder
aufbau ſo ernſt iſt, warum reicht ihr nicht in dieſer Frage auch
einmal den andern Volksſchichten die Hände! Man ſtelle ſich
einmal vor, was es im Ausland für einen Eindruck machen
würde, wenn dieſe Parteien ihre Sonderwünſche zurückſtellen
würden und ebenfalls für Hindenburg eintreten würden. Dann
fiele ja ſofort der Einwand, daß Hindenburg der Exponent der
Monarchiſten ſei und dann wäre die Geſchloſſenheit nach außen
hin mit einem Schlage hergeſtellt. Ein Gedanke, der ſo groß
und ſo ſchön iſt, daß er in die kleinen Geiſter der Parteibonzen
natürlich kaum Eingang finden wird. Die parteipolitiſchen
Gegenſätze auszutragen, wäre ja dann im Reichstag immer nod
Zeit und Gelegenheit. Gerade wir Wehrwölfe, die wir mit
keiner Partei verſchwiſtert und verſchwägert ſind, die wir Mit-
glieder haben aus allen Parteien, wir konnten es uns leiſten,
im Gefühl dieſer völligen Selbſtändigkeit an Herrn Marx dieſe
Kundgebung zu richten. Sie mag ein Ausdruck unſeres Stand
punktes ſein, daß wir endlich einmal mit der Tat daran gehen
wollen, den innern Frieden herzuſtellen, und das zu erreichen,
m uns die neue Verfaſſung ja vergeblich bisher verſprochen

t!
Bismarck hat den deutſchen Staat geſchaffen, es iſt bisher

nicht gelungen, darin ein einiges deutſches Volk heranzubilden.
Hier bei der Wahl Hindenburgs wäre eine ſolche Gelegenheit.
Und wenn es Herrn Marx ernſt iſt mit der Herſtellung ſeiner
ſog. großen deutſchen Volksgemeinſchaft, dann ſollte er ſeine
Freunde bewegen und ſie zu dem Manne hinführen, der mit
Stolz von ſich ſagen kann: „Mein Leben liegt klar vor aller
Pelt!“, zu dem Mann, der Weltruhm genießt, zu dem Mann,
der unbeſtritten in ſeiner Perſönlichkeit mit Recht der größte
lebende Deutſche genannt werden kann. Allein unſer General-
feldmarſchall von Hindenburg kann an der Spitze des Deutſchen
Reiches von allen Volksſchichten, von allen Parteien als der
angeſehen werden, der hoch über ihnen allen ſteht. Und nur
ſolch ein Mann wird die Sehnſucht aller Volksſchichten
erfüllen können.

Heil Hindenburg!

Gegneriſche Wahlmanüver.
Im Wahlkreis Halle- Merſeburg wird, wie auch in

anderen Teilen Deutſchlands ein Flugblatt „En die
Wähler der Deutſchen Dolkspartei“, das keine Unter
ſchrift trägt, verbreitet, welches den Eindruck hinter

Gerade die

läßt, als ob es von der Deutſchen Polkspartei veranlaßt
worden ſei. Dieſes Flugblatt verſucht die Wähler dahin
zu beeinfluſſen, ſich der Stimme zu enthalten oder
Marx zu wählen. Die Deutſche Polkspartei hat mit
dieſem Flugblatt nichts zu tun, es ſtellt vielmehr einen
Wahlſchwindel gröbſter Krt dar. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß die Deutſche Polkspartei geſchloſſen für Hin-
denburg eintritt. Alle Angehörigen und Freunde der
Partei werden dringend erſucht, ihrer Wahlpflicht für
Hindenburg am Sonntag zu genügen.

Deutſche Polkspartei,
CLandesverband Halle- Merſeburg.

gez. Dr. Carlsſon, I. Vorſitzender.
W

20 o000 Schwellen verbrannt
Northeim, 24. April.

Jn dem Lager der nahe beim Bahnhof liegenden Schwel-
lentränke brach Feuer aus. Es wurden ungefähr 3000
bis 4000 getränkte Schwellen ein Opfer der Flammen. Ungeheure
Rauchwolken ſtiegen vom Brandplatz auf. Die Reichseiſenbahner
leiſteten die erſte Hilfe. Der Brand konnte nicht auf ſeinen Herd
beſchränkt werden, da großer Waſſermangel herrſchte.

Den gewaltigen Flammen fielen nach neueren Nachrichten
etwa 20000 geteerte Schwellen zum Opfer. Es

wird vermulet, daß das Feuer durch Funkenflug von Lokomotiven
entſtanden iſt. Das zum Löſchen benötigte Waſſer mußte durch
Lokomotiven herangeſchafft werden. Der gewaltige Rauch und die
koloſſale Hitze erſchwerten die Tätigkeit der Feuerwehr ſehr. Der
Schaden beläuft ſich auf über 150 000 Mark.

Vier Kinder überfahren
w. Kaſſel, 23. April.

Jn Landwehrhagen bei Kaſſel fuhr ein Laſtkraftwagen in
eine abſeits vom Wege ſtehende Kinderſchar
hinein. Zwei Kinder wurden ſofort getötet,
zwei andere ſchwer verletzt. Die Urſache des furchtbaren

Unglücks iſt noch nicht aufgeklärt, anſcheinend hat die Steuerung
verſagt.

Quedlinburg, 22. April. KKreisparteitag der
Deutſchnationalen Volkspartei.) Jm feſtlich ge-
ſchmückten Kaiſerhofſaal beging die Deutſchnationale Volkspartei
Kreis Quedlinburg ihren dritten Kreisparteitag, der von
Oberſt von Bartenwerffer mit einer kurzen Be
grüßungsanſprache eröffnet wurde. Anſchließend an die Mit-
gliederver ſammlung fanden Sitzungen der einzelnen berufs-
ſtändiſchen Ausſchüſſe ſtatt. Jn der Ausſchußſitzung für Handel,
Handwerk und Gewerbe ſprach Reichstagsabgeordneter Rieſe-
berg über das Thema „Steuerfragen und das kommende
Handwerkergeſetz“. Er wies darauf hin, daß in ſteuerlicher
Leiſtung Handel, Handwerk und Gewerbe mit an erſter Stelle
ſtänden, und er wünſchte, daß die alten Steuergeſetze bis zum
1. Juni verabſchiedet werden mögen. Jn der Sitzung der Kreis-
bauernſchaft ſprach Fräulein Dr. von Rundſtedt über
das Frauendienſtjahr. Die Hauptverſammlung am Nachmittag
war außerordentlich ſtark beſucht. Nach der Eröffnung durch
den Vorſitzenden Oberſt von Bartenwerffer überbrachte Major
Fiſcher (Magdeburg) die Grüße des Landesverbandes und
Herr Schobbert die der Ortsgruppe Quedlinburg. Ueber
„Arbeiterfragen und die Bedeutung der Wahlen“ ſprach darauf
Herr Gieſe. Er betonte, daß dem Arbeiter und dem Volke
eingehämmert werden müſſe, daß die Abgaben, die Zinslaſten,
in denen wir dem Feinde gegenüber ſtehen, eine erhöhte
Arbeitsleiſtung bedingen. Ueber „Bismarck im Kampf gegen
SchwarzRot-Gold“ ſprach zum Schluß Dr. Beinert (Wer-
nigerode). Jn intereſſanten Ausführungen ſchilderte der Red-
ner, wie Bismarcks ganzes Leben ein Kämpfen gegen die
ſchwarzrot goldenen Farben war. Ein vaterländiſcher Film
„Hindenburg und ſein Oſtpreußen“ beſchloß die Tagung.

Zerbſt, 22. April. (Ueberfall durch Reichs-
bannerleute bei Strinum.) Das Reichsbanner ver
übte auf der Chauſſee von Strinum nach Zerbſt einen dreiſten
Ueberfall. Acht Zerbſter Damen mit einem Herrn und einem
Schüler kamen von einer Radfahrtour zurück. Das Reichsbanner
ſtand rechts und links von der Chauſſee. Als die Touriſten,
ohne nach rechts oder links zu ſehen, hindurchfuhren, hatte an
ſcheinend das kleine ſchwarz weißrote Radfähnchen das Blut
in den Köpfen dieſer Vaterlandsverteidiger zum Sieden
gebracht, denn es erhob ſich ein wüſtes Geſchrei: „Die ſchickt
man zu Wilhelm nach Holland.“ Die Radfahrer kümmerten ſich
nicht um dieſes Gejohle, bis plötzlich ein Mitglied des Reichs
banners ſich auf den auf dem Rade ſitzenden Herrn
ſtürzte und das Fähnchen fortriß. Jm höflichen
aber entſchiedenen Worten forderte dieſer ſein Eigentum zurück,
und nun ſtürzte ſich die Meute über den Betref-
fenden her und bearbeitete ihn mit Fäuſten.
Nur mit Mühe und Not gelang es ihm, ſeinen bei dieſem
Ueberfall verlorengegangenen Klemmer wiederzufinden. Als
er ſich wieder aufs Rad ſetzte, um fortzufahren, riefen ihm
dieſe Leute nach: „Wenn du noch ein Wort ſagſt, bekommſt du
noch eine Tracht!“ Das Fähnchen wurde dann unter feier-
licher Beteiligung auf dem Felde der Ehre verbrannt.

an. Köthen, 21. April. (Bau des Polhtechnikums.
Geſellenſtückausſtellung.) Jnfolge des milden

Winters konnten die Arbeiten am neuen Studienge-bäude des Friedrichs-Polytechnikums ſo erheblich
gefördert werden, daß jetzt der Rohbau als beendet angeſehen
werden darf. Die Arbeiten für die Jnnenausſtattung ſind zum
Teil bereits vergeben. Der Einbau der Apparate und
Leitungen für die Laboratorien, die in das Mauerwerk ein
gebettet werden, dürfte dann noch geraume Zeit in Anſpruch
nehmen. Erſt nach Erledigung dieſer Arbeiten kann der Ab-
putz und Anſtrich erfolgen. Vorgeſehen ſind hierfür die Monate
Juli, Auguſt, September. Am 15. Oktober ſoll das Gebäude
fertig übergeben und mit Beginn des Winterſemeſters in Be
nutzung genommen werden. Zur Deckung der Baukoſten iſt
von der Stadt eine Anleihe von 300000 M. aufgenommen
worden. Die hieſige Schneider-Zwangsinnung hatte geſtern
zum erſten Male eine öffentliche Ausſtellung von Ge
ſellen- und Lehrlingsarbeiten veranſtaltet. Es
waren durchweg ſaubere, von viel Fleiß, Luſt und Liebe
zeugende Arbeiten, welche die jungen Geſellen ſowie die Lehr
linge vom 1. bis 3. Lehrjahre hergeſtellt hatten. Qualitätsware,
die den Wert einer guten Meiſterlehre und der ſorgfältigen
Handwerksherſtellung dartat. decken.

Sonnabend, 25. April 1925

r. Wittenberg, 23. April. (Schützenbund des Kur
kreiſes.) Endlich iſt es gelungen, die in der Umgegend Wit-
tenbergs beſtehenden Schützenvereinigungen zu einem Bunde zu
ſammenzuſchließen. Der Bund führt den Namen „Schützen-
bund des Kurkreiſes Wittenberg“ und als Gründer
gehören ihm an: die Schützenvereinigungen von Pretzſch, Falken-
berg. Gräfenhainichen, Düben, Dommitzſch, Annaburg, Schmiede-
berg, KleinWittenberg, Wittenberg und Scharfſſchützenklub Wit-
tenberg. Schönewalde und Prettin haben ſich noch nicht ent-
ſchieden. Mit Rückſicht auf die Größe des ehemaligen Kurkreiſes
iſt damit zu rechnen, daß der Bund eine größere Ausdehnung
gewinnt.

Eilenburg, 28. April. (Die Hindenburgverſamm
lung) Die Verſammlung war nicht übermäßig beſucht, der
beſte Beweis dafür. daß die in Betracht kommenden Leute ohne-
hin wiſſen, daß ſie am nächſten Sonntag Hindenburg zu wählen
haben Wozu ſich alſo noch aufhalten! Diejenigen aber, die dem
Abgeordneten Hemeter zu Liebe doch gekommen waren, haben
ihre Freude gehabt über die erſchöpfenden Darlegungen des Red
ners, der über Hindenburg ſelbſt eigentlich nicht viel ſprach, denn
was über dieſen Mann zu ſagen wäre, ſtand bereits hundertfach
in den Zeitungen und wird in den nächſten Tagen noch fünfzig-
fach variiert werden. Abgeordneter Hemeter verlangte ſelbſtver-
ſtändlich die Wiederkehr der Unbeſtechlichkeit und Zuverläſſigkeit
unſeres Beamtentums und forderte, daß der neue Reichspräſident
mit der Barmat-Wirtſchaft gründlich aufräume. Der neue
Reichspräſident müſſe aber auch ſoziales Empfinden beſitzen, denn
mit dem bisherigen Gegenſatz zwiſchen körperlicher und geiſtiger
Arbeit gehe es abſolut nicht weiter. Das Ausland wünſche dieſen
Deutſchland ruinierenden Gegenſatz, und deshalb würde beſon-
ders Frankreich nichts lieber ſehen, als daß Marx gewählt wird,
der mit der Sozialdemokratie geht, in deren Intereſſe eine deutſche
Einmütigkeit nicht liegt, weil ſie alles Heil vom Jnternationalis-
mus erhofft, der Deutſchland immer und immer verlaſſen hat.
„Alſo für Hindenburg und das unteilbare deutſche Vaterland“,
ſchloß der Redner ſeinen vielſeitigen und ſpannenden Vortrag.

Leipzig, 22. April. (Feuer auf dem Lagerplatz in
Eutritz ſch.) Auf dem Lagerplatz der Firma Schweitzer
K Oppler in L.-Eutritzſch entſtand am Abend gegen 287 Uhr
durch Ueberlaufen eines mit Teer gefüllten
Keſſels Feuer. Der brennende Teer entwickelte natur
gemäß große Rauchwolken. Der ſchnell herbeigerufenen Feuer
wehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

w. Kaſſel, 22. April. (Schließung von Lichtſpiel-
theatern.) Infolge der erdrückend wirkenden Luſtbar-
keitsſteuer ſieht ſich binnen kurzer Zeit ſchon das zweite
Kaſſeler Lichtſpieltheater zur Schließung ſeines Betriebes
gezwungen.

Harz, 23. April. (Ein Wahllokal auf dem
Brocken.) Jm Brockenhotel iſt zum erſtenmal ein Wahllokal
eingerichtet worden, wo nicht nur das Perſonal, ſondern auch die
Brockenausflügler ihrer Wahlpflicht genügen können.

v. Gartenhaus (Oſtharz), 21. April. (Die Pflege der
Heimatliebe.) Die GartenhausHeimatgemeinde, „ein zwang-
loſer Zuſammenſchluß von Heimatfreunden aus dem Umkreis
des Gartenhauſes bei Meisdorf im Harz zur Pflege von Heimat-
kunde und Heimatliebe neben edler Geſelligkeit“, eine Gründung
des um die Heimatbewegung verdienten Schriftſtellers Oberpoſt
ſekretärs FriedrichHettſtedt, feierte durch einen „Bunken
Abend“ ihr erſtes Stiftungsfeſt.

Sömmerda, 22. April. (Der frühere Kaiſer als
Pate.) Die Familie Max Köchel, Sömmerda, Mittelſtraße 7,
erhielt vom Hauſe Doorn anläßlich der Konfirmation
ihres 7. Sohnes, bei dem der frühere Kaiſer Pate geſtanden
hatte, ein wertvolles Geſchenk mit einem Glückwunſchſchreiben des
ehemaligen Kaiſers überſandt. Auch ein weiterer Pate, der Ge
heime Baurat Dr. Heinrich Ehrhardt, Düſſeldorf, ſandte ein
Patengeſchenk mit ſeinem Bildnis.

Schwarzburg, 22. April. (Beiſetzung des Fürſten.)
Jn der Nacht wurde der in Sondershauſen verſtorbene letzte
Fürſt Günther zu Schwarzburg in der Fürſtengruft auf
der Schwarzburg beigeſetzt. Jm Trauergefolge befanden ſich die
Großherzogin Eliſabeth von Oldenburg, Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg, Prinz Ulrich von Schönburg und viele Ver
treter früherer Regimenter. Die Beteiligung der Einwohner
ſchaft war trotz der ſpäten Stunde ſehr groß.

e. Bad Köſen, 23. April. (Wahlvortrag des Reichs
blocks.) Profeſſor Poſſelt eröffnet die Verſammlung und
weiſt auf die letzte Wahl hin. Er dankt den vaterländiſchen Ver
bänden, die ſich mit ihren Fahnen an dem Abend beteiligten
und erteilt dem Redner, Bergwerksdirektor Leopold, das Wort.
Dieſer hält in ſeinem äußerſt feſſelnden Vortrag die Zuhörer
bis zum letzten Wort in Spannung. Er ſchildert das Verhält-
nis, in das die Sozialdemokratie zum Zentrum jetzt getreten
iſt. Der Schacher, der zwiſchen beiden getrieben worden iſt,
beleuchtet ihr Weſen ſo echt. Beide ſind ja in ihren Anſchau-
ungen ſo grundverſchieden voneinander, daß ein Zuſammen
wirken gar nicht möglich iſt, mit ihren gegenſeitigen Verſprechen
betrügt die eine die andere. Die Wahl von Marx würde auch
auf die Außenpolitik einen bedeutenden Einfluß haben; denn
mit ſeiner Politik würde er Deutſchland nur noch mehr ins
Elend führen. Und er hat ſelbſt geäußert, er ſei kein Diplomat.
An dieſe Stelle gehört ein ganzer Mann, der uns aus dem
Sumpf heraus zu neuer Einigkeit und innerer Reinheit führen
kann. Daß unſer Hindenburg dies kann, hat er in ſeiner Oſter
botſchaft und am letzten Sonntag zum Ausdruck gebracht. Und
was hält man ihm entgegen? Er ſei zu alt, ein Monarchiſt,
ein Kriegsbringer. Waren denn Bismarck, Clemenceau, Moltke,
Wilhelm I und viele Päpſte nicht in gleichem Alter undaktiv? Hindenburg iſt Monarchiſt. Wenn nun dieſer gererhit

ſeinen Eid ablegt und ſchwört, die republikaniſche Verfaſſung
des Reiches zu hüten, ſo gibts daran kein Deuteln. Und das-
ſelbe Recht, das Ebert für ſich in Anſpruch nahm, trotz un
parteiiſcher Regierung ſeine Herkunft aus Klaſſe und Partei
nicht zu verleugnen, dieſelbe Freiheit ſteht auch Hindenburg
F. Und er ſoll ein Kriegbringer ſein! Nicht Hindenburg, aber

arx könnte uns Krieg bringen, und zwar den furchtbarſten,
den Krieg fremder Völker auf deutſchem Boden, bedingt durch
den bedingungsloſen Beitritt in den Völkerbund. Ferner iſt
er ein Nichtpolitiker. Dies hält man ihm vor, weil man da
genau erkannt hat, daß er kein Parteipolitiker iſt und
gerade deshalb muß er Deutſchlands Rettung werden. Und ſo
kann für jeden Deutſchen, der ſein Vaterland liebt, nur der
eine Mann in Frage kommen: Hindenburg. Rauſchender Bei-
fall belohnte den Redner für ſeine Worte, die vaterländiſchen
Verbände ſtimmen das Deutſchlandlied an. Jn der Ausſprache
ſpricht Dr. Stein einige perſönliche Anſchauungen aus, die ſich
mit den Ausführungen des Redners im großen und ganzen

Dieſer erhält dann das Schlußwort.

Suppen?
Ob Wasser-, Obst-, Milch-, Gemüse- oder Fleischsuppen, Mondamin ist das beste Bindemittel. Mondamin macht
die Suppe nicht kleisterhaft wie Kartoffelmehl und bildet keine Klümpchen wie manchmal Weizen- oder Roggen-
mehl, Wollen Sie ausgezeichnete, sämige und gut gebundene Suppen haben, dann nehmen Sie als Bindemittel nur
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Aus dem Berliner Galizierviertel
Her polniſche Händler Moiſche Eichenthal hatte ſich in

Berlin wegen Falſchmünzerei vor Gericht zu verant
worten. Er gehörte einer Bande an, die falſche Hundertdollar-
noten hergeſtellt und in Verkehr gebracht hatten. Der Ange-
klagte ſtand ſchon dreimak wegen dieſer Angelegenheit vor Ge
richt, ſpielte aber jedesmal den wilden Mann, ſodaß die
Verhandlungen vertagt werden mußten. Jetzt verſuchte Eichen
thal einen neuen Trick. Er erklärte, die deutſche Sprache nicht
genügend zu beherrſchen und lehnte auch einen polniſchen Dolmetſcher b Dem Verlangen, einen Dolmetſcher für Jüdiſch

zu ſtellen, entſpracht das Gericht nicht, da es der Meinung war,
daß der Angeklagte ſich bisher in Berlin immer gut deutſch ver
ſtändigt habe. Der Angeklagte hüllte ſich darauf während der
ganzen Verhandlung in Schweigen. Die Falſchmünzerbande
ſetzte ſich außer dem jetzigen Angeklagten Moiſche Eichenthal aus
vier Handelsleuten zuſammen. Sie ſtammten aus dem Oſten
und hatten ihre „Fabrik“ in der berüchtigten Grenadier-
ſtraße errichtet. Die Fälſcher vertrieben ihre „Dollarnoten“ an
Ausländer, bis ſie das Schickſal ereilte. Eichenthal, der als
letzter „Teilhaber“ vor Gericht ſtand, fand ſeine Sprache

auf. Gs wurde feſtgeſtellt, daß die Artiſtin, die ihre Stellung
verloren hatte, mit drei jungen Männern eine Menge
ſchwerer Schnäpſe getrunken hatte, die eine Alkohol-
vergiftung herbeiführten, der ſie erlag. Jrgendwelche
Betäubungsmittel waren ihr nicht beigebracht worden.

Die Lofotenfiſcherei beendet. Die Lofotenfiſcherei
iſt jetzt beendet. Sie war die größte ſeit 28 Jahren. 25000
Mann nahmen daran teil.
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hotaSportkongreß in Halle
Hota wird den meiſten ein unverſtändliches Wort ſein, es

iſt aber nur eine Abkürzung für Hotelangeſtellte. Und die wollen
Sport treiben Nun, wer Gelegenheit hatte, dem II. Hota-
Kongreß beizuwohnen, wird geſehen haben, daß es den Beteiligtennicht nur eine Spielerei iſt, ſoaberg daß ernſthaft gearbeitet wird.

Bei Beginn des Kongreſſes am Dienstag legte Herr Wenſien,

behandlung den Sieg zu ſchmälern. Unſer bekannter Mittel
ſtürmer, von Jeger, wird ſich hoffentlich dieſes Mal mehr
bemühen wie in Leipzig. Eine flüſſige Ballverteilung ſoll ent
ſchieden die Hauptaufgabe des Sturmleiters ſein. Er darf ni
in Ueberkombination oder hartnäckigem Einzelſpiel den Zu-
ſammenhang der Mannſchaft nen er beſte Mann im Felde
iſt nicht immer der, welcher ſeinen Farben ſelbſt die zählbaren
Erfolge bringt, ſondern der, welcher den Ball auf den günſtigſten
her abgibt, wenn er auch dabei manchmal ſeinen perſönlichen

rgeiz hintanſtellen muß.
Dresdenſia, Dresden, hatte das Glück, durh die Verteilder Spiele in die Endrunde zu gelangen. e den zeigte

Leiſtungen dieſes Vereins dürfte ihr Können zu der Meſſer ft

nicht gusreichen. Dresdenſig iſt immer gegen die Leipziger
Mannſchaft unterlegen, und wäre auch diesmal bei einem Zu
ſammentreffen mit dieſer Mannſchaft nicht zum Endſpiel auf

erückt. Da unſere Grünen die Veipgziger verdient geſchlagen
ben heimſchicken können, ſo dürfte für die Dresdener ein eg

wohl nicht in Frage kommen.
Immerhin möchten wir unſerem P. S. V. anheim geben,

das Spiel nicht gar zu leicht aufzufaſſen, um ihrer zahlreichen
Anhängerſchaft in Halle keine bittere Enttäuſchung zu bereiten.

Wir möchten nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß auch
bei der Wichtigkeit dieſes Treffens die ſportliche Fairneß nicht

r m n
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Zuſammentreffen des Reichobanuners mit Anbängern des Stahlhelms

plötzlich wieder, als der Staatsanwalt gegen ihn eine ſchwere
Zuchthausſtrafe beantragte. Mit weinerlicher Stimme verſicherte
er, daß er nicht Morſch. Eiſchenthal, ſondern Mo'ſche Herſch,
heiße. Sein ganzes Leben ſei falſch geweſen. Sein Name,
ſeine Ehe, alles ſei falſch, und er wiſſe von nichts. Das Schöffen-
gericht verurteilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Franzöſiſche „Ritterlichkeit“
Großes Aufſehen erregt in ganz Jtalien der Zuſammenſtoß

iſchen einem Franzoſen und zwei italieniſchen Offizieren inPorenr: Der Major der Berſaglieri Verdinois und der Ober-

eutnant der Carabinieri Manucci Benincaſa, zwei angeſeheneOffiziere, wurden unter dem Portikus der agga Vittoria
Emannuele von einem in Begleitung einer Dame vorüber-
gehenden Herrn gegrüßt. Da ſie ihn nicht kannten, fragte ihn
Verdinois mit höflicher Erwiderung des Grußes, wo er das Ver-
gnügen gehabt habe, ihn kennen zu lernen. Der Fremde er
widerte in franzöſiſcher Sprache, der Gruß ſei ironiſch
gemeint und eine Antwort auf die Blicke geweſen, die der
Major ſeiner Frau zugeworfen habe. Verdinois erklärte dies
als ein Mißverſtändnis, was ihm ſowohl von dem Oberleutnant
Mannucci wie von der Gattin des Franzoſen ſelbſt beſtätigt
wurde. Dieſer beruhigte ſich aber nicht, ſondern antwortete
immer heftiger, trotzdem Verdinois hm ehrenwörtlich verſicherte,
die Dame nicht angeſehen zu haben. Worauf er die Antwort er
hielt: „Mein Herr, ſeit ich in Italien reiſe, habe ich erfahren,
wie viel das Ehrenwort eines italieniſchen
Offiziers gilt.“ Auf dieſe Beleidigung gegen die Offiziere
der ganzen Armee wollte Verdinois ſich auf ihn ſtürzen, wurde
aber von Mannuccci zurückgehalten, der den Franzoſen auf
forderte, ihm in die Kaſerne zu folgen. Dieſer weigerte ſich mit
einer Beſchimpfung vulgärſter Art. Jetzt erſt erhielt er von
einem der Umſtehenden eine Ohrfeige und wurde
in die Kaſerne geführt, wo er ſich als Dr. Dunot, Pro-
feſſor der Medizin an der Univerſität Lyon,
legitimierte. Ein Duell mit V. lehnte er ab und wurde darauf
wegen Beleidigung und Verhöhnung des italie-
niſchen Heeres vor Gericht verklagt und zu 400
Lire Geldſtrafe verurteilt.

Ein 18jähriger Ehemann als Mordanſtifter. Jm Walde
von Schaulen wurde die Leiche der 40jährigen Bauersfrau
Sosja Bajora unter Zweigen verſteckt aufgefurden. Der
8jährige Ehemann der Ermordeten wurde verhaftet. Er ge
ſtand, den Arbeiter Jvanauskas gedungen zu haben, ſeine Frau

u ermorden. Frau Bajora war von ihrem 18jährigen Gatten
nur wegen ihres Geldes geheiratet worden. Jnfolge des großen
Altersunterſchiedes ham es in der Ehe des öfteren zu Streitig
keiten. Der Mörder geſtand die Tat ein.

Segelflugplatz auf der Hermannshöhe. Der Bergrſche
Verein für Luftſchiffahrt will auf der Hermannshöhe
einen Flugplatz anlegen, der Veranſtaltungen mit motor-
loſen Flugzeugen dienen ſoll.
Der größte Leuchtturm der Welt. Auf dem Mont Afrique
bei Dijon wurde nunmehr der größte Leuchtturm der Welt in
Betrieb genommen. Die Lichtanlage hat eine Stärke von 874
Millionen Kerzen. Man beabſichtigt, den Leuchturm auch für
den Signaldienſt im Flugweſen zu verwenden.

Das Ende einer ſtellenloſen Artiſtin. Die
Artiſtin Gertrud Werner-Berlin, die im Zirkus Buſch
auftrat und bei ihrer Mutter wohnte, kam am Dienstagfrüh
ſchwankend nach Hauſe und erzählte ihrer Mutter, daß ſie mit
einigen jungen Leuten in einer Drogerie zuſammengeſeſſen
habe, um dort etwas zu trinken. Sie äußerte die Vermutung
einer Vergiftung. Der Zuſtand der Artiſtin verſchlimmerte ſich
rapide, und um 8 Uhr morgens ſtarb ſie bereits. Die
Mopd kommiſſion wurde verſtändigt und nahm die Ermittelungen

21jährige

Dresden, nach einem geſchichtlichen Ueberblick dar, wie der Hotel
angeſtellte in Deutſchland ſehr wenig Gelegenheit zum Sport
habe, da nachmittags, abends und vor allem Sonntags ſeineuptbeſchäftigungsgzeit iſt. Außerdem bringe der Veruf es mit

ſich, daß ein Jntereſſe an Sport von ſelbſt nicht entſtünde.
Man hat aber erkannt, daß gerade der Hotelangeſtellte bei

einer anſtrengenden Tätigkeit einen Ausgleich braucht, um
einen Körper leiſtungsfähig zu erhalten. Und eine umſichtige

Leitung ſucht nun in nicht immer anerkannter Arbeit in Hota-
Kreiſen den Sportgedanken zu fördern. Jn England, dem Lande
des Volksſportes, iſt man natürlich auch in dieſer Beziehung
weiter, und die Sportbetätigung der Hotel- und Reſtaurant-
angeſtellten iſt allgemein. Jn Deutſchland faßte man erſt im
Frühjahr 1924 die Intereſſenten im Hota-Sportverband
H. S. V.) zuſammen, und hat es bis jetzt auf 88 Hotas gebracht.

bei betrachtet es der Verband wie ausdrücklich betont wird
nicht als ſeine Aufgabe, große Sportkanonen zu ziehen, ſon

dern will vielmehr jedes Mitglied veranlaſſen und ihm Ge
legenheit geben, regelmäßig Sport zu treiben auf einem Gebiet,
das ihm liegt.

Der hieſigen Tagung ſchloſſen ſich am Mittwoch nachmittag
ſportliche Wettkämpfe auf dem BoruſſiaSportplatz an. Die
Kämpfe bewegten ſich natürlich nur auf den volkstüm-
lichſten Sportarten: Laufen, Springen uſw., und wenn
die Leiſtungen auch nicht mit deutſchen Konkurrenzen zu ver
leichen ſind, ſo ſind doch die erzielten Ergebniſſe recht beachtlich.So bekam man einen 100 m-Lauf und einen Straßenlauf über

7,5 km ſehen, ferner Weitſprung und Kugelſtoßen. Als Ab
chluß fand noch ein Fußhballwettſpiel Hota-Halle gegen Hota
erlin ſtatt, in Halle als glücklicher Sieger mit 2:0 her

vorging.
Der Abend brachte dann ein geſelliges Beiſammenſein mit

Tanz im „Hofjäger“, wo die Sieger gebührend geehrt wurden.
Jedenfalls iſt die Tagung im ganzen genommen als voller Er
folg zu verzeichnen, und wir wünſchen der jungen Bewegung unddem ganzen HotaSportverband weitere ichtdare Erfolge und

Fortſchritte.

handball
p. Am Sonntag wird auf dem 88er Platz das Endſpiel

um die mitteldeutſche Meiſterſchaft ausgetragen.
Es iſt zu begrüßen, daß es den Bemühungen des Verteidigers
des Meiſtertitels, P. S. V. Halle, gelungen iſt, dieſes Spiel in
den Mauern Halles auszufe-hten.

Der HandballSport hat in allen Gauen Deutſchlands ſo an
Verbreitung gewonnen, daß ſelbſt das Ausland dieſem jungen
Sportzweige mit Sympathie gegenüberſteht. Es iſt anzunehmen,
daß die Zeit nicht mehr fern liegt, in welcher der Handball die
große Anhängerzahl des Fußballes erreicht.

Der Verteidiger des blauen Bandes hat Dresdenſia, Dres
den, als Gegner. Nach den letzt gezeigten Leiſtungen dürfte der
Titelhalter auch dieſes Jahr die Trophäe wieder ſiegreich nach
Hauſe bringen. Seine einſtige Schwächeperiode, beſonders im
vorigen Herbſt, iſt überwunden. So mangelhafte Leiſtungen wiein dem Pokalſpiel, in dem er unentſchieden 4:4 gegen Zehlendorf

ſpielte, ſogar verdient hätte verlieren müſſen, gehören zu den
Vergeſſenheiten. Jhre bisherigen Spiele hat die Meiſter-Elf in
ſchneidiger Form gewonnen. Jeder Mann war ſich ſeiner Auf
gabe und ſeiner Verantwortung, die Halleſchen Farben zu ver-
treten, voll bewußt, um ſo mehr, da unſer anderer Vertreter im
Fußball, Wacker, ſeine Anhängerſchar durch eine hohe Niederlage
(Jena 3:0) ſtark enttäuſchte.

Auch unſere Shwarzkragen-Boruſſia-Damen muß-
ten ja leider ihre Hoffnung für dieſes Jahr (gegen Leipzig) be-
graben. Darum liegt das ganze Intereſſe an dem Ausgang des
Kampfes bei unſerem P. S. V. Eingehender auf die Leiſtungen
und die bekannten Vertreter der Meiſter-Elf zurückzukommen, iſt
wohl nicht nötig. Wir wollen nur unſerem roten Teufel Drape
ans Herz legen, nicht durch Unvorſichtigkeit und leichtſinnige Ball

gefährdet werden darf, wie wir das leider auf Seiten der Leip
ziger vor 14 Tagen hier feſtſtellen mußten.

Der Bedeutung des Spieles entſprechend, iſt für Sonntag
nachmittag in Halle Spielverbot, auch für Fußball, erlaſſen.

Das Spiel findet Sonntag um 8.80 Uhr auf dem 88er Plah
ſtatt. Schiedsrichter iſt Jähnert, V. f. B. Leipzig.

Sp. V. 98 Jugend, Saalegaumeiſter, gegen Wacker Jugend.
Dieſem Großkampf geht um 2.15 Uhr ein endkaobiger Mannſchaften voraus. Jus mrf

Trabrennen zu Mariendorf
Tarantella-Rennen. 1. Stall Sileſias Prinzeſſin

Etawah (Dinſe), 2. Blaumeiſe, 8. Dompfaff 1. Tot. 18, Pl.
11, 16, 18. Ferner liefen; Noordwyk (Erſter o. W.), Windſow
(2. disq., 80 r zuvück), Mirabelis 1, Ollety B., Carneval.

NMorgenwindſennen. 1. Verein für Traberzucht, The
Kitty (Großmann), 2. Margareth O'Donna, 8. Morgentau.
Tot. 22, Pl. 14, 14, 19. Ferner liefen; Lottie Anvil, Paraſit,
Augenſtern B., Quitte B., Konſul, Aenegs, Lulu Rex, Krons
beere, Champion Good. Preis von Neu-Wied. 1. E. Blei
Erdmann (Heckert), 2. Feuerwehr, 8. Gaſſenmädel. Tot. II,
Pl. 11, 14. Ferner liefen: Ballonkönigin, Clärchen M., Axwor
thy J. LuluRennen. 1. P. Kulkes Native Forbes
(Ringius), 2. Muſical Girl, 3. Terrazo. Tot., 80, Pl. 12, 11, 16.
Ferner liefen: Lu, Goudſter jr., Baron Tregantle, Coriolanus,
Schwarzwaldmädel, Citran. JohannesRennen. 1. Geſt.
DamsSbrücks Buchdrucker (Großmann), 2. Carleta, 3. Doritha.
Tot. 18, Pl. 15, 16. Ferner liefen: Ebonit, Verdun, Petz.
Preis von Runkel. 1. G. Cohns Paula Bingen (E. Elias),
2. Fiscus, 8. Armida 1. Tot. 147, Pl. 87, 56, 48. Ferner liefen
Baron Watts jr. (8. disq., 80 Prozent h Weinminge,
Maikönigin 1, Walfiſch, Sturm, Mädel, Cuba, Daniel, Prinz
Kuckuck, z Heideroſe B., Flora Bingen, Frundsberg.
Palmetto tts-Rennen. 1. Stall Hedys Kapellmeiſter
(Treuherz), 2. Carl-Alexander, 3. Dawſon Watts. Tot. 16, Pl.
13, 20, 15. Ferner liefen: Peter A., Jſarwelle, Kurgaſt, König
adler, Kammerſänger, Herſteller. OttarayBVelle-Rennen, 1.
Stall Aſtas Nachtfalter (Jauß jr.), 2. Florian, 8. Pech
fackel. Tot. 50, Pl. 16, 18, 17. Ferner liefen: Willy 1, Johan
niskäfer, Angriff, Handfeſt, Amorette, Othello 4, Waſſander.

Rennen zu Frankfurt a. M.
I. Rennen. 1. Wackerbart (Theilemann); 2. Styr;

3. Florentiner. Tot.: 50, Platz 20, 21, 22. Ferner liefen: Per
petug (4), Dagobert, Eskiſchehir, Holm, Delmora. 2. Rennen.
1. Toga (Jentzſch); 2. Mardonius; 3. Bertram. Tot.: 58, Platz
19, 80, 14. Ferner liefen: Pfalzmädel (4), Tigris, Malaviſta,
Dorette, Robertine, Agathe, Sagitha, Leichtfuß. 3. Rennen.
1. Satyr (Unterholzner); 2. Silbertaler; 8. Limone. Tot.
Platz 14, 16, 28. Ferner liefen: Otavi, Jépahan, Roſenfee, Flie
ender Aar, Balte. 4, Rennen. 1. Kalmane zi (Fabel);

Farmer; 3. Nordpol. Tot.: 110, Platz 22, 15, 25. Ferner
liefen: Perlenfiſcher (4), Gladys, Songe d'Or, Zivater II, Terrakotta, an Fachette 5. Rennen. 1. Edelreis

Schmidt); 2. La Paludiere; 8. Hexenmeiſter. Tot.: 20, Platz
12, 18. Ferner liefen: Paulus, Miette, Arie, Thutanka

men II, Ruppſack, Amneris. 6. Rennen, 1. Coeurd'Ame
(Ottmar Bauer); 2. Jmmerweiß; 9. Contrahent. Tot.: 88, Platz
25, 20, 14. Ferner liefen: Daim II (4), Chateau du Loir, Cacao
Glückauf, Sedalia, Snob, Ebroiſienne. 7. Rennen. 1. Nai
(Hecker); 2. Raſtelbinder; 8. Hazcar. Tot.: 89, Platz 50,
Ferner liefen: Endegut, Rheinſage, Modedame.

Borausſagen für den 25. April
Leipzig: 1. R.: Hattenheim--Primas. 2. R.: Honig

Hoheit--Gaukler. 3. R.: Piaski- Sonnenſchein 2. 4. R. v
caro--Einſpruch. 5. R 6. R.:Carl m
ruſſia--Liſſa. 7. R.: Fliegender Fu red.
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Am 23. April 1925 starb unser II. Vorsitzender,

der Direktor des Zoologischen Gartens
Herr Dr. Günther Kniesche,

Die Würdigung seiner hohen geistigen Gaben, seiner
wissenschaftlichen Verdienste und seiner Bedeutung für
unsere Vaterstadt mag Berufeneren vorbehalten bleiben.
Wir betrauern in ihm den prächtigen, aufrechten Menschen,
der stets sich und seinen Idealen getreu, durchglüht von
heißer Liebe zur Natur, Wald und Wild, ein verläblicher

Kamerad, ein echter deutscher Jäger war.
In Liebe und Verehrung legen wir einen grünen

Hoffmanns
Erzählungen

mit
Alfred Ernesti

in der Titelpartie
a. S. i. V

Sonntag 7 Uhr
Frasguita

mit
Hargarethe Rössner

in der Titelpartie.
cqnqſ-— „=|jT|h,trSST&TV

Bruch auf sein allzufrühes Grab. Als Vorbild wird er für
uns allezeit fortleben.

Weidmannsheil
JJagdklub Huvertus Halle.

—-mä -——7
Am 22. April verstarb nach schwerem Leiden der

Hausmeister unserer Schule

Herr Otto Bloßſeld.

Hüliers Hotel
ersehure.
Jeden Sonntag

/2 s Uhr -Tee
mit Tanz

Kapelle Kallenberg
Jeden Mittwoch und
Sonntag ab 8 Uhr
Gesellschattsabend

mit Tanz.
Gute Tr u. Fernbahn-

Verbindungen.
Auto-Garag e.

Er hat sein arbeitsreiches Amt stets in treuer Er-
füllung seiner Pflichten versehen; wir werden seiner
in Ehren gedenken.

Der Lohrkörper der städtischen Oberrealschuls,
instrumentesohall platten

Lücker MittelstrS.

Alteste Handlung
am Platze.

Sonnabend 7 Uhr

einschließlich Pflege und Versicherung. Volle Gewähr gegen Moitenschutz

Auch von mir nicht gekaufte Gegenstände übernehme zur Aufbewahrung
Reparaturen werden unter fachmännischer Leitung ausgeführt. Auf Wunsch

Die Aufbewahrungsgebäüähren betragen für:

Aufbewahrung a Pelzsachen

sowie sämtſicher Winter- Kleidung für Damen
und Herren

kostenlose Abholung

Geh- und Sportpelze M. 3,00 Damenkragen usw. M. 1,00
Fahrpelze M. 400 Damenmuffen A. 1,00Pelzjoppen. M. 1.590 Felzdecken N. 400 MorDamenpelze, gefüttert M. 250 fFussäcke M. 4,00 C
Damenmäntel mit Besatz M. 1,50 Winteranzüge A. 250
Damen-Pelzmäntel M. 3,00 Winterpaletots M. 2,00
Damen-Pelzjacken M. 2,00 Kostüme usw. M. 2,50Pelzwesten 0 M. 1,00 e e e u e i 0 a vezuge
Hierzu kommt noch ein kleiner Aufschlag für Diebstahl-, Feuer- und Aufruhr- rVersicherungl ruhe r

anG. ASSIANMN
Das Haus der Herrenmoden

Gegründet 1848

Gr. Ulrichstraße 49

Hi:
Statt Karten

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer teueren Entschiafenen, der

verwitweten Frau Superintendent

geb. Franz
sagen wir unseren herzliehsten Dank.

Halle a. S., Friedenstrabe 21, den 23., April 1925.

PrpB. Oberförster Bethge
Thiergarten bei Fulda

Selma Trebesius.
n r

Für die vielen Beweise der Teilnahme
beim Heimgang unserer teueren Entschlafenen
sagen herzlichen Dank.

W. Schaaf und Schwester.

Unter-Maschwitz, den 23. April 1925.

e. e r
r 777t wunra t

J r

unlautere Konkurrenz zu schützen, die angelieferten Mengen auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen.

Verein Hallescher Kohlenhängler

eehrten Kuncschon
Gegen

mee

Die 9
Freitag
folgenden

Wenn

n einmal, wnüändlig
teilen wir hierdurch mit, das die augenblicklichen Freihauspreise in Halle, nämlich für Brixetts bis a n e
10 Ztr. 1,35, von 11 bis 100 Ztr. 1,30, über 100 Ztr. 1,25 und für Koks bis zu 45 Ztr. 2,85, von gilt
46 bis 100 Ztr. 2,75, über 100 Ztr. 2,65 M. einmalige Gesamtlieferung vorausgesetzt für Briketts I “rdes, aus
nur bis 30. Juni l. J. und für Koks bis zum 31. August l. J. Gültigkeit haben, da an diesen Tagen ne W

eine Erhöhung der Syndikatspreise eintreten soll. geſ a tWir empfehlen daher unseren Abnehmern dringend, ihren bevorstehenden Winterbedart jetzt Fiüten reſte

decken, um so mehr als zur Zeit Gewähr für pünktlichste und sorgfältigste Belieferung geboten wird. G
Gleichzeitig bitten wir unsere Abnehmer, um sich selbst gegen Uebervortellung und uns gegen e ehe

gebracht.

leit. Wir
zaß wir un
ſelbft die
Pflichten ge

Durch
ug mü
er Gla

Wir dürfen
geben. Jn

Ehe E es Stadtſchützenhaus e
Sonntag, den 26. Avpril, abends:

Bekanntgabe der Wahlreſultate
im unteren Saale.

f

Militär-Konzert, ausgeführt von der

Al unſer 6ein
dem Buteklunde.

Hindenburg.

El

GörlachKapelle.
Sämtliche Vereine des Kreiskrieger-S verbandes ſind freundlichſt eingeladen.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand: Hoffmann.

e

Hoſenträger
iehr große Auswahl.

eDa

a

Ftadt-Jheudter. Juwelen

Wratzhe Steiger, erietn 5
Gold Sil ber.

sonntas vormittas 17 Uhr
Tanzgastspiel

Heide Woog Autokoffer
werden neu bespannt.

„Der lebendige Tempel“
mit Musik von Dr. Ernst Toch

Einleitender Vortrag:
Vom Wesen reiner Tanzkunst

von Helmuth Röhlsen-
Karten zu ermäbigten Preisen an der

Kasse des Stadttheaters

Autokappen,
r

u 4
Zöpte Von 3 Mark an

Sämtliche Ersatzteile für moderne
EFrisuren, größte Auswahl, billigste Preise
Versand nach Einsendungeiner Haarprobe:

Damen-Kopfwäsohe 1 än. 132
Koffer- und Lederwarentabrik,
Halle, Leipziger Straße 79.

Autobiillen,
Wagenleder, Auto Handschuhe,

Gamaschen
in bester Ausführung zu mäbigen Preisen.

Paul Göldner,

Licht-Kunst

Verbindungsstrase der

Billig

J alle kunstgewerblichen

gennel! und dung

H. Sechneelacht. Gr. Steinstr.s4

Gras weg 16
am Markt

Gr oben Klaus- und
Oleariusstrabe.

Fernruf 3662.

und aut Wunsch
Tell zahlung

Beleuchiungskörp.

in Messin holz und
Bronze

Lampenschirme,
600 heue Formen,
Seide und Battist

Fertigung in 24 Stunden.

Alte Schirme
Größt. Lager
in Crép de Chin und
japanseide. Alle Farben
Atlas Chenilienfransen,

dchnure.

Glias aus
z chuize der Schirme
slaunend big.

ich fertige selbst-
gestickte und gestrickte

Tischdecken

Sofakissen
Handarbeiten nach An-
gabe in erstklassiger

Ausführung.

arbeitet meine
Kunststopterei.
Telephonieren Sie 366

an, ich lasse die
Kleidungsstücke

holen und bringen.

Leredlung
ihren Pla
baren Folg
ſoll, ſo geh
der Gnade

Wir wo

Heute abend S Uhr ſpricht für Hindenburg
Landtagsabgeordneter Hecken im Tbaliaſaal.Eintritt frei. Muſik. Freie Ansſprache.

Wablausſchuß Hindenburg.
Morgen, Sonnabend abend großer Fackelzug, um durch

großen Ent
veranſtaltet vom Hindenburg-Wablausſchuß. Es beteiligen ſich nicht N olt iſt en

nur die Mitglieder ſämtlicher vaterländiſchen Verbände u. Parteien J nd ihnicht nur die Mitglieder ſäinilicher nationalen und Sportvereine nd ihre Fo
ſondern auch die geſamte Bevölkerung der Stadt. Niemand ver-
jäume dieſe gewaltige Kundgebung für unſeren General-Feld-
marſchall v. Hiudenbura, tm efree über den Fackelzug im

okalen Teil.

r

(Von

e De t erſte Reihe
erwirbt ſiVIIEILM ZANDER eDekorationsmmeller W

HALLE a/S. a atte rüämodlet 1351. Sachlichkeit
e Niemeyewstr. 23 fermuraif 1055. r

machen, da

nene u g bevielleicht da

u Erbe Streſe
W Se Füßen d4 bekommen hAufgabe ni

Senn enläßzt ſi dowie ß
nis vollk
ſeligkeit, mi
tolls geprie

über die

zu Leipelfs
Sonnabend, den 25. April, nachm. 3 l

Sonntag, den 26. April, nachm 3

je 7 Flachrennen
Gesamtpreise Mark 48000, a

hat. Es wi
Kauſe ge
em reſſortt
Veſer wohl

Freunde
nicht folgen,
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